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Reichsexekutive gegen Bremen
Gin grober Amtsmißbrauch !

Berlin . 7. Januar .

W. T. B. teill mit : von der Bremer Bürgerschaft waren kürzlich
Beschlüsse gesaht worden , wonach erstens bei der Ordnung » «
Polizei der gröhere TeU der Führerstellen gestrichen und zwei .
ten » die Stadtwehr fristlos aufgehoben werden foAe . Durch
diese Beschlüsse wurden die Sicherheitszustände in Bremen emp »
findlich berührt . Der Reichsminifter des Inner « hat
daher ans Grund einer kommissarischen Prllsung der Verhältnisse
ein Schreiben an den Senat in Bremen gerichtet , in dem
er nach Darstellung der dortigen Verhältnisse zu dem Ergebnis
kommt , er erachte durch die getroffenen Beschlüsse der Bürgerschast
die öffentliche Ordnung in Bremen für gefährdet
und ersuch », bei dem llSerwiegenden finanziellen und allgemeinen
Interesse , das das Sieich an der Ordnung der Sicherheitsverhält -
nisse habe , dies « Beschlüsse einer Revision zu unterziehen . Er
seh « einer Mitteilung der Ergebnisse der Verhandlungen entgegen
und werde nach Eingang dieser Mitteilung seine endgültige
Entschliehung tresfen .

Mit dieser Handlung setzt die Orgeschregierung ihrer
reaktionären Politik die Krone auf . Der Minister des
Inneren , der sogenannte Demokrat Koch , droht Bremen
rund heraus die Äeichsezekutive an , wenn die Stadt -
w c h r , die dem Abkommen von Spaa widerspricht , aufgelöstund die Polizei den Wünschen der Mehrheit der Bevölkerung
gemäß reformiert wird .

Herr Kock) , der in der Reichsregierung eine ganz üble
Le,ri i 0 r . ? � 0 H c spielt , auf dessen Treibereien es

' st» daß die Orgesch nicht für das ganze Reich
tnNoo ��5 ' samt seinen übrigen Minister -
d - * � ° � � u n g für den Konflikt trägt .
«»twl - i ? ®e -cf5 Nichteinhaltens des Abkommens von Spaaentstanden lst , dieser Minister Koch wagt es . und sicher
S. Im Einklang mit seinen übrigen Kollegen .der Bremer Bürgerschaft in Form einer ultimativen
» n . Ä Abänderung eines wohlüberlegten Deschlusies

ozunotigen und sie zu einer ungesetzlichen Hand -� u n g zu verleiten .

� oot einigen Tagen in Bremen eine
Nrottt� , . ®c. . ' ktef « Gelegenheit ist ihm sicher von den
üroi * . Neaktionären dieser wohlüberlegte Gewalt »

tx «ic ?stren aeflüstert worden . Die Bremer
� �at ' stre Schlüsse mit Mehrheit gefaßt .

1 mitL s
�at in diese Angelegenheit nicht hineinzu -1 „ 1S ' . ba « sich aber dazu verstiegen hat . diese Drohungauszustoßen , l . egt ein grober Mißbrauch der

R 11 ) 011 im Dienste der monarchistischen- ieaktionvor .

fnnll"?- %Zxt �od) Ordnung im Reiche haben will , dann
rt ; t i Orgesch auflösen , die offen auf einen m o n a r ch i -i . /�en Putsch hinsteuert , dann soll er seinen Einfluß
itnx on1110�®11' baß die Einwohnerwehren in Bayern

�> ' pr ? ußen beseitigt werden : wenn er Verlangen
min Ier �' chsexekutive hat und den starken Aiann spielen

° a . nn soll er seine Künste an Bayern erproben , das
Deutk�l"1« Haltung in der Entwaffnungsfrage das ganze
stllr, ™ »> I 1 ' n schwere außenpolitische Katastrophe zu
Bayern ho *

Aber für die offene Auflehnung in
und unW. - iR6 " Koch das vollste Verständnis , er billigt
Verbalten $ bi5� Auflehnung sogar durch sein ganzes
nen n- p*?�11 ®tao ' Bremen aber kündigt er den offe -

des Varlomot, ? �
i . 00' uienn sie die Mehrheitsbeschlüsse

Pflichten erfüllt .
und damit ihre demokratischen

herau� - �o�" �° � ' st 0ber noch nach einer anderen Seite

e n t r I « »1 "1 �anntag findet in Bremen ein V o l k s -

licken Verbleiben des rein bürger »Uchen Senats statt . D esen Wahlakt beeinflußt
lickst - *

hurch seine Drohung in gröd «

Zinoh utL�! e '
r®!., 3516 Wremer Bevölkerung soll in einen

dam r n - "5 versetzt werden , sie soll eingeschüchtert werden .

bc ™ fifl x tf tmmen "' cht für einen sozialistischen , son -
fipHor JL w bürgerlichen Senat abgibt . Die Bremer Ar -

miiw « 2. dieses reaktionäre Manöver zu durchkreuzen
>>io Reichstag muß den Herrschaften aber endlich

1)1)111 fPrsicht gerissen werden . DieFehrenbach -
� k1- . 1111� »! �1 der Schrittmacher der monar -
chlftischen Restauration in Deutschland .

Der Orgeschhäuptling redet
Die Orgeschmänner entfalten zur Stunde eine lebhafte

Propaganda , um die Entwafsnungsaktion zu durchkreuzen
Lud dem Auslande ein falsches Bild über die Zustände in
Deutschlaich zu geben . Der Forstrat E s ch e r i ch versteigt sichm einem Abendblatt zu einem Leitartikel und versucht darin
seiner Organisation ein möglichst harmloses Aussehen zu

aeben . Alles , was er zu sagen weiß , steht im strikten Gegen -satz zur Wahrheit . So schreibt er über die Stellung der
Oraesch zur Monarchie :

. . In Bayern sind größer « Teile monarchisch gesinnt , und trotz -dem würden wir jeden monarchistischen Putsch rücksichtslos unter -
drücken , sowohl in Bayern wie im Reiche . Jeder gewaltsame Um -
sturzversuch ist heutzutage ein Verbrechen am Volk und wird vonuns mit aller Rücksichtslosigkeit bekämpft werden . Berfas -
sungsänderungen können und dürfen nur auf legalemWege zustand « kommen , sonst haben sie nicht nur keinen Bestand ,sondern sie stürzen unser armes Volk aufs neue ins Unglück . "Wir kennen die Weise , wir kennen den Text . Vor dem
Kapp- Putsch versicherten Reichswehr , Einwohnerwehren ,
Zeitfreiwillige immer wieder , auch gegen einen Putsch von
rechts mit aller Schärfe vorzugehen . Als aber Ehrhardt
in Berlin einzog , weigerten sich S e e ck t und Trotha , den
Vormarsch aufzuhalten und nicht nur die Reichswehr , son -
dern . auch Einwohnerwehren und Zeitfreiwillige gingen mit
fliegenden Fahnen und klingendem Spiele zum Feinde über .
Wie will die Orgesch einen monarchistischen Putsch abwehren .
wenn die Orgesch die Kampf - Vereinigung der Monarchisten
ist ? Soll Orgesch auf Orgesch , Monarchist auf Monarchist
schießen ? Das glaubt wohl nur einer , der ein größeres
Quantum bayrisches Vollbier in seinen Leib gegossen hat .
Da dieses in Berlin sehr teuer ist , hätte sich Herr Escherich
seine Mühe ersparen können .

Französische Ministerkrise
Seit einigen Tagen kommen aus Paris Meldungen über eine

französische Ministerkrise . Es werden schon eine Reihe neuer
Namen genannt und es taucht sogar die Behauptung auf , der
Wechsel des Kabinetts werde schon am kommenden Sonntag voll -
zogen werden . Wir können diesen Meldungen vorläufig keine
besondere Bedeutung beimesien . Sollte es aber tatsächlich zu
einem Kabinettswechsel kommen , dann wird sich nicht ein Ruck
nach links , sondern nach rechts vollziehen . Die Gerüchte über
den Kabinettswechsel hängen mit der Entwaffnungsfrage
zusammen . Die öffentliche Meinung Frankreichs verlangt eine
schnelle und restlose Durchführung des Abkommens von Spaa und
«in « festere und energischere Führung der auswärtigen Politik .
Wenn also aus dieser Situation heraus tatsächlich ein Minister -
Wechsel eintreten sollt «, so würde dieser Wechsel letzten Endes
seine Spitze gegen Deutschland richten , und wenn er sich
vollziehen sollte , durch die Haltung der deutschen Regierung in
der Entwaffnungsfrage verursacht worden sein .

Auch die Nachrichten über den englisch - französischen Gegensatz
find stark aufgebauscht . Nach einer Reutermeldung aus London
sind die amtlichen englischen Kreise überzeugt , daß «ine unbedingt «
Verständigung in allen wesentlichen Punkten erzielt werden wird .
sobald sich die Ministerpräsidenten auf der am 19. Januar statt -
findenden Konferenz persönlich gegenüberstehen können . Selbst
über unbedeutende Einzelfragen erwartet man keine wichtigen
Meinungsverschiedenheiten .

Erklärung
In der „ Roten Fahne " ruft die V. K. P. D. die Berliner

Arbeiterschaft zu einer Demonstration für Sonntag , den
3. Januar , vormittags 11 Uhr , nach dem Lustgarten auf .

Die V. K. P . D. durchkreuzt mit dieser politischen Deinon -
ftration die gewerkschaftliche Kundgebung der Eisenbahner ,
nimmt ihr die Möglichkeit eines ungestörten Verlaufs , und
zwingt die Eisenbahner , zur Vermeidung von unliebsamen
Zwischenfällen , die Demonstration abzusagen .

Die V. K. P . D. hat bereits die Demonstration unserer
Partei , gegen den weißen Schrecken in Unoarn ,
durch Äändalszencn zu stören versucht . Da anzunehmen ist .
daß die Kommunisten auch ihre Demonstration am Sonntag
zu Zwecken auszuniitzen versuchen , die da » Eesamtinter -
esse des sozialistischen Proletariats schädi »

!l
e n, ersuchen wir unser « Mitglieder und die mit der ll . S . P .

ympathisterende arbeitende Bevölkerung Groß - Berlins , der

geplanten kommunistischen Demonstration
rm Luft garten fern zu bleiben .

Vezirksverband der llSPD . Berlin - Brandenburg
Der gcschäftsführende Ausschuß .

Demonstrationen in Esten
Esien , 7. Januar .

Anläßlich der weaen der Märzunruhen erfolgten Verhaftung
des Detriebsratsmitglieds Schlüter von der Firma Krupp
demonstrierten mittags nach der Arbeitszeit etwa 27 000 Arbeiter .
und Angestellt « der Firma . Auf dem Vurgplatz wurde eine
längere Entschließung oerlesen . in der die sofortige Frei -
lafsung des Vctriebsratsmitglieds gefordert und der Reaktion
schärfster Kampf angesagt wird . Nachdem der - Vorsitzende des .
Kruppschen Betriebsrats die Versammlung aufgefordert hotte .
ruhig auseinanderzugehen , fand die Demonstration ihren Abschluß .

Schädlinge und

Zersplitterer
Die Zkvmmunisten ruinieren die Eisenbahnerbewegung

Die tumultuarische Politik der Kommunisten wird mehr
und mehr zu einer Schädigung für den Kampf der Arbeiter -

klaffe , wie für jede Einzelbewegung ihrer Organisationen .
Während des Lohnkampfes der Beamtenschaft und

während des Streites um das S t r e i k r e ch t der Beamten

triefte die „ Rote Fahne " von Sympathie für die Bewegung ,
und als die Eisenbahner in einheitlicher Kampffront
antraten , um der durch die Schlappheit des Deutschen Be -

amtenbundes mit dem Verebben bedrohten Bewegung neuen
Elan zu verleihen , begrüßte die „ Rote Fahne " mit Pegeiste -
rung die Eisenbahner als einen Bortrupp des klassenbewußten
Proletariats . Ihre Redner führten bei paffenoen und un -
paffenden Gelegenheiten in allen Versammlungen einen
heftigen Kampf gegen die die Eisenbahnarbeiter und An -

gestellten niederhaltende Vureaukratie . Der bei den Ver -

Handlungen erzielte Einigungsvorschlag stieß — mit

Recht — auf den Widerstand der „ Roten Fahne " . Wenn
man von einigen Entgleisungen absteht , so deutete alles

darauf hin , daß die Eisenbahner in ihrem Kampfe der wirk -

samsten solidarischen Unterstützung der Kommunistischen
Partei gewärtig sein konnten .

Alles war Lug und Trug ! Es paßte den Kom -

munisten in den Kram , daß die Eisenbahner in heftige Er -

regung geraten waren , und sie gaben sich der Hoffnung hin ,
daß ihre putschistischen Gelüste an dieser Bewegung neue

Befriedigung finden würden . Daß es ihnen durchaus nicht
daran gelegen war , die große einheitliche Lohnbewegung der

Eisenbahner zu unterstützen , indem sie ihre Mitglieder zum

disziplinierten Aushalten in Reih und Glied der Gesamt -
bewegung anhielten , war bereits an einigem polternden Ee -

schimpfe , der „ Roten Fahne über die Taktik der einheit -
lichen Spitze der vier Eisenbahner - Gewerkschaften zu er -

kennen . Es wurde deutlicher , als die Berliner Ortsgruppe
des Berliner Eisenbahner - Verbandes ihre Mitglieder zu
einer Protestkundgebung gegen das mehr als mäßige
Angebot der Regierungsvertreter aufforderte . Der Aufruf

zur Demonstration , der bei uns am Donnerstag früh zum

erstenmal erschien , war in der „ Roten Fahne " nicht zu

lesen . Dagegen erschienen in den Betrieben Plakate , die die

Anhänger der Kommunisten zu einer Sonderdemon »

st r a t i o n am Sonntag , vormittag 11 Uhr , im Großen

Schguspielhause einluden , bei der D ä u m i g , L e >v i und

Gefchke über die Eisenbabnerbewößusig referieren sollten .

War das schon eine Zerstörung der Einheit s -

aktion der Eisenbahner und damit eine Schwä -

chung ihrer Position in der Oeffentlichkeit sowie

gegenüber der Vureaukratie . womit der bürgerlichen Preffe
am nächsten Tage wieder reicher Stoff zu hämischem Spott

über die unklare und zersplitterte Arbeiterschaft geboten
worden wäre , so kam es noch schlimmer , als die F l e n s »

burger Vorgänge die Aufmerksamkeit der kommunisti *

schen Putschisten auf sich lenkten . Die günstige Gelegenheit ,
den Hebel an zwei Punkten zugleich anzusetzen , ganz gleich ,

ob wichtige Jntereffen breiter Schichten der Arbciterklaffe da »

bei niedergetrampelt werden oder nicht , durfte nicht vorüber »

gehen . Die Plakate , die die Kommunisten ins Große Schau -

spielhaus bestellen sollten , wurden eilends überklebt , die

Parole wurde verändert , das Schauspiel wurde von der

Karlstraße nach dem Lu st garten verlegt , Demonstra -
tionen zum Protest gegen die von den Kommu -

nisten selb st verschuldeten Flensburger Vor -

' g ä n g e wurden angekündigt . Gleichzeitig erschien aber nun

in der Morgenausgabe der „ Roten Fahne " vom Freitag ,
also in der gleichen Ausgabe , die zum Protest wegen der

Flensburger Vorgänge auffordert , der Aufruf zur Protest -

kundgebung der Eisenbahner , die ebenfalls — eine

Stunde früher — im Lustgarten stattfinden sollte .

Die Absicht ist klar . Die Kommunisten wollten auf solche

Art dag Waffer der Eisenbahnerbewegung auf ihre eigenen

putschistischen Mühlen leiten und die kampfbereite Eisen -

bahnerschaft als Stoßtrupp für ihre Spektakel -

Politik benutzen , womit sie natürlich der Demonstration
der Eisenbahner jede Wirkung für die eigene Sache der

Eisenbahner nehmen mußten .
Alle Sympathie für sie, alles Gerede und Geschreibe über

die Notwendigkeit der Lohnaufbesserung für die Eisenbahner ,
um die allein es gegenwärtig zu kämpfen gilt , entpuppt sich
somit als demagogische Schaumschlägerei schlimmster Art .

Die Eisenbahnerbewegung , wie jede andere bedeutsame Teile

bewegung des Proletariats , ist den Kommunisten gut genug ,
um das eigne Parteiintereffe zu fördern .

Und diese Gesellschaft wagt es . über den V e r r a t anderer

Gruppen des Proletariats und ihrer Führer zu sprechen .
Ein derartiges Vorgehen , das die Kräfte des Proletariats
gewissenlos zermürbt und die Gemüter in Per -
wirrung bringt , ist schlimmer als das gefährlichste Ab -
weichen von den proletarischen Grundsätzen , das je in der
Arbeiterbewegung in Erscheinung getreten ist . An Ee -
wissenlosigkeit übersteigt dieser neuest « Streich dey



Kommunisten alles , was wir an ihnen selbst erlebt haben
und von ihnen erwarten konnten . Will sich die Arbeiter -
schaft von dieser Gesellschaft nicht vollends ins Verderben
ziehen lassen , so muh sie offen und deutlich von diesem unver -
antwortlichen Blödsinn abrücken . Sie kann das , indem
sie das bescheidecke Häuflein der Kommu -

?JL1 UL " m S o n n t a g u n t e r s i ch l ä h t . um ihnen Ee -

le�nhett zu geben die Haupter der ihren einmal zu zählen .
�le Eisenbahner haben diesen Weg bereits gewählt .

ct0enen Interessen nicht mit dem putschistischen
Blohcknn der Kommunisten vermischen lassen wollten , haben
sie die für Sonntag vormittag geplante Protestkundgebung
avgeiagt . Es wax der einzige Weg , den sie gehen konn -
*en . us tsi ihnen damit allerdings die Gelegenheit genom -
men worden , ihren Unwillen über das Angebot der Regie -
rung vor der breitesten Oeffentlichkeit ksindzutun . Ihre
eigene Bewegung wird auf solche Art g e h i n d e r t . sich in
jener machtvollen Größe auszuwirken , die notwendig wäre�
mn noch in letzter Stunde günstigere Bedingungen bei der
Bureaukratie herauszuholen . Der Kampf der Eisenbahner
hat damit eine Schwächung erfahren und den Dank da -
für mag die Eisenbahnerschaft den K o m m u n i st e n aus -
sprechen , die es nicht ruhig mitansehen konnten , dah eine
grohe wichtige Arbeitergruppe in einheitlicher Linie und
mit einmütigem Willen für ihre wichtigsten Lebensinteressen
kämpfte , ohne dah stc selbst ihre schmutzigen Finger dabei
im Spiele hatten . Die Eifenbahner wie die gesamte Ar -
bettcrsthaft werden auch daraus lernen , und wir erwarten
mit Bestimmtheit , dah die Stunde , da das schädigende Drei -
den der Kommunisten vom letzten Arbeiter als solches er -
kannt worden ist , nicht mehr fern sein wird . Geschieht das
nicht , dann ist es bald überhaupt nicht mehr möglich , einzelne
Bewegungen der Arbeiterschaft zum Erfolg zu führen . Dann
wird die Lebenshaltung der Arbeiter tiefer und tiefer sinken
und die Organlsatioilen werden wertlos und mit gebundenen
vanden dabeistehen . Dank dem kommunistischen Irrsinn !

Die Flensburger Vorgänge
Selbstentlarvung der „ Roten Fahne "

Die „ Rote Fahne " entlarvt sich jetzt selber . Sie ist ge -
zwungen , ihre erste Darstellung , in der sie behauptete , dah
die Schutzpolizei plötzlich aus den Qu erstr atzen hervor -
brach und auf die abrückende Menge scharf feuerte .
preiszugeben . Zn ihrer gestrigen Abendausgabe schreibt sie
selbst , datz sich die blutigen Vorfälle nicht in den Querstrahen
ereigneten , sondern unmittelbar vor der Ka -
se r n e. Damit ist die Darstellung , die die Erklärung der
Flensburger Arbeiterschaft von den Vorfällen gegeben hat .
vollkommen bestätigt und es sind auch die Schlußfolgerungen
aerechtfertiat , die wir daran geknüpft haben . Im übrigen
speit die „ Rote Fahne " Gift und Galle über die Erklärung
der Flensburger Arbeiterschaft , die ihr höllisch unangenehm
ist und von der sie in lügnerischer Weise behauptet , dah sie
nicht m Flensburg entstanden sei . Dem braucht wohl nur
die Tatsache entgegengehalten zu werden , datz die aefamte
Jlensburger Arbeiterschaft diese Erklärung ihrer Funk -
tionäre billigt , und daß in Flensburg seit den blutigen Zu -
sammenstöhen vollständiae Ruhe herrscht und die Arbeiter -

schaft dort keine Protestkundgebungen gegen die Polizei ver -

anstaltet hat , weil sie genau weitz , datz die Kommunisten
die Schuld an dem Blutbad tragen .

Datz aber die Haltung der Berliner Kommunisten nur von

ihren agitatorischen Wünschen geleitet ist , zeigt der auf -
fallende Gegensatz in der Beurteilung der Flens -
burger Vorgänge zwischen der „ Roten Fahne " und der

. Hamburger Volkszeitung " , dem dortigen Organ der Kom -

»unisten . Während die „ Rote Fahne " tobt , wagt die

. Volkszeitung " den sinnlosen und verbrecherischen Sturm auf
yie Kaserne nicht einmal zu verteidigen , so
dah die Hamburger Kommunisten ietzt auch gar nicht daran

denken , irgend eine Protestkundgebung zu veranstalten .
Das Verhalten der Berliner Kommunisten ist also ledig-

lich der Ausfluh jener verderblichen kommunistt -
s ch e n T a t t i ! . die ohne jede Rücksicht auf Wahrheit , alles

zum Bruderkampf gegen die sozialistischen Parteien auszu -

nutzen sucht .

Bewußter Landesverrat »

Bayerns Angst vor der Wahrheit

Die Entwaffnungsnoten der Entente haben die bayerische konter -

revolutionäre Presse ganz aus dem Häuschen gebracht . Ei « beklagt

sich vor allem über die Haltung der USP - Zeitungen zur Ein -

wahnerwehrfrage und behauptet , datz die IISP der Regierung in

dieser Frage wieder einmal in den Rücken gefallen sei .

Das Etinnesorgan . die „ Miinchener Augsburger Abendzeitung "

schreibt in seiner Nr . 4 unter der Spitzmarke : Helfershelfer der

Entente : _ , t „ ,
Die . Freiheit " hat anläßlich der Ententenot « , in der Eni -

waffnung und Auflösung aller Selbstschutzorganisationen erneut ge -

fordert wird , in einem Leitartikel Angaben über die Selbstschutz -

organisationen gemacht , die von der Entente zweifelsohne als

treffliches Material gegen die Reichsregierung

verwendet werden . Selbst wenn die Angaben des Unabhängigen

Blattes auf Wahrheit beruhen würden , wäre es wohl ein Fall ,

der in der Geschichte einzig dasteht , daß eine grohe Partei in

ihrem offiziellen Parteiorgan dem Feinde das Material liefert .

das er gegen die eigen « Regierung ins Feld fuhren kann . Hin

aber liegt der Fall noch erheblich schlimmer , da . die Angaben der

Freiheit " zum größten Teil a b s o l u t u n r i ch t i g sind und das

der Unabhängigen Sozialdemokratie sehr wohl bekannt ist . Die

. . Freiheit " scheut sich also nicht , mit g e s a l s ch t e mjlll aterial

die Feinde gegen die deutsche Regierung aufzuhetzen .

Und weiter heißt es dann : „ Aus eigensüchtigen Motiven

heraus um ihre Ziele des gewaltsamen Umsturzes zu fördern .

treibt also die USP — man kann es nicht anders nennen — be -

wüßt Landesverra t ". Dieser Auslassung merkt man so

stark an . daß sie von der Pressestelle der Orgesch im

Münchener Ringhotel stammt , wie man es wuheren Artikeln ahn -

licher Art im gleichen Blatt angemerkt hat . Es »st langst kein

Geheimnis mehr , daß die „ Munchener Augsburger Abendze . tung

das Sprachrohr des Herrn Escherich »st . Herr Escherich hat

ein sehr kurzes Gedächtnis , sonst würde er sich erinn - rn . daß er vor

aan , kurzer Zeit dem Korrespondenten des „ Manchester Guardian

stlb t di/Pläne der Orgesch „denunziert " hat . Wenn die Bekannt -

gäbe von Orgeschplänen „ bewußter Landesverrat ift . dann ist

Äerr Escherich der Landesverräter , denn er erzählte dem Korre -

�ondcnten des „ Manchester Guardian " , daß Überall tn �uts�
land seine Organisationen bestehen , und daß er sich sogleich nach

ieder beliebiqen Gegend Deutschlands begeben wurde , wo eine ra -

dika le Erhebung ihre Niederschlagung erforderlich mache . Er

sagte auch , daß er keine Abteilung

mit sich nehmen , sondern gan , einfach das Kvmmando
�uber

w «

lokalen Orgesch - Eruppen übernehmen würde d. e ' h » Wafs - n

der Reichswehr erhalle « wurde « . 2 « lcdem . »alle wurde

möglich sein , Waffen von Bayern nach anderen Gegenden Deutsch -
land » zu verbringtn . Deutlicher kann man die Orgesch und ihren
Zusammenhang mit der Reichswehr nicht „ denunzieren " , als es
Herr Escherich hier getan hat .

Was aber den Vorwurf der „ M. A. A. " betrifft , daß das von
uns veröffentlichte Material g e-f ä l s ch t sei . können wir zur Be -

ruhigung des Münchener Stinnesblattes versichern , daß wir jedes
Wort , das wir über die bayerischen Einwohnerwehren geschrieben
haben , als wahr aufrecht erhalten Die bayerische Presse hat
allen Anlaß , sich recht stille zu verhalten , sonst würden wir uns

genötigt sehen , noch einiges über die bayerischen „Selbstschutz -
organisationen " zu erzählen , das dann den bayerischen Reaktiv -
nären noch unangenehmer auf die Nerven fallen würde , als unsere
bisherigen Veröffentlichungen .

Amerika und der Friedensvertrag
Paris , 7. Januar .

„ Chicago Tribun « " veröffentlicht ein Kabeltelegramm aus

Washington , das den Standpunkt der amerikanischen Regie -

rung in der Frage einer eventuellen Besetzung de » Ruhr -
gebiet » wiedergibt . Die Meldung besagt , im Staatsdeparte -
ment hege man verdacht , daß Frankreich das Ruhrgebiet zu
besetzen und die Rheinprovinz zu behalten beabsichtige .
Es werde erklärt , daß Amerika ein solches Borgehen mit aufrich -

tiger Besorgnis ausnehmen werde . Die Behauptung von

AndröTardieu , die Richtratisizierung des englisch - französisch -

amerikanischen Schutzvertrages würde Frankreich ein Recht zur

Besetzung weiteren deutschen Gebietes geben , habe Wilson über -

rascht , Amerika sei nach einer Erklärung des Staatsdepartements

für eine Erzwingung der Durchsührung des Vertrages , voraüs -

gesetzt , daß die Äussührung der Bestimmungen möglich sei . Da -

gegen sei Amerika gegen Strasmaßnahmen , wenn es sich zeige , daß

irgend eine Bestimmung des Friedensvertrages unausführbar fei .

Amerikanisch « Sachverständig « , aus deren Urteilsfähigkeit sich das

Staatsdepartement verlasse , hätten Washington benachrichtigt , daß

Deutschland außerstande sei , eine Anzahl Bestimmungen� des

Friedensvertrages zu erfüllen , mit deren Richtdurchführung Frank -

reich vielleicht ein militärisches Borgehen begründen würde .

Die Arbeitslosigkeit in England
Die Forderungen der Arbeiterpartei

UT . London . 7. Januar .

Auf der heutigen Konferenz des parlamentarischen
Komitees des Gewerkschaftskongresses und der

Exekutive der Arbeiterpartei wurde beschlossen , der Einladung der

Regierung zur Teilnahme an einer weiteren Untersuchung in der

Frage der Arbeitslosigkeit nicht Folge zu leisten . Die Ab -
lehnung wird damit begründet , daß die vorgeschlagene Unter -
suchung ihrem ganzen Werte nach viel zu beschränkt sein wird und
sich mit der Frage der Ursache der Arbeitslosigkeit überhaupt
nicht zu besassen gedenkt . Die ganze Frage der Arbeitslosigkeit
und der beschränkten Arbeitszeit soll am nächsten Dienstag in allen
ihren Punkten politisch sowohl wie industriell in einer Boll -
Versammlung des parlamentarischen Komitees und der Arbeiter -
Partei besprochen werden . Inzwischen sind der Regierung bereits
die Forderungen der Arbeiterpartei zugegangen :
Nach ihnen sollen Regierung und Ortsbehörden von ihren Befug -
nissen ausgedehntesten Gebrauch machen , um für die Arbeitslosen
Arbeit unter zufriedenstellenden Verhältnissen zu verichaffen .
Sollte es den Arbeitsämtern nicht gelingen , für die Arbeitslosen
passende Arbeit zu finden , so soll die Arbeitslosen - Unter -
st ü tz u n g gewährt werden , die für Familienväter mindestens
2 P f u n d S t « r l i n g betragen soll , für männliche und weibliche
ledige Personen jedoch 25 Shilling die Woche , sowie eine Zulage
für abhängige Familienangehörige .

Die Bürgermeister von 28 Londoyer Distrikten haben gemein -

1a«
einen öffentlichen Ausruf erlassen , in dem sie Kohlen , Bett -

«ecken, Kleider , Stiesel und Nahrungsmittel aller Art erbitten ,
um die erschreckende Not vieler Arbeitslosen zu lindern .

Der russische Aätekongreß
Die Reden der Opposition

DE . Hrlssngsors , 7. Januar .
lieber die Reden der Vertreter der Oppositionsparteien , die zur

Teilnahme am Rätekongreß als Gäste mit beratender Stimme ge -
laden waren und über eine Redezeit von 15 Minuten verfügten
werden jetzt nähere Einzelheiten bekannt . Der Sozialdemo -
krat ( Menschewist ) Dan . dem die Rededauer auf sein Er -
suchen vom Kongreß zweimal um je 10 Minuten verlängert wurde ,
trat gegen das System der stehenden Armee und gegen die Mili -
tarifierung des gesamten Leben « auf und setzte sich für die Schaf -
fung einer Voltsm » l « z ein . Er kritisierte die auswärtige
Politik der Sowjet - Regierung . der er u. a. Eeheimdiplomatie
und das Zusammengehen mit den türkischen Nation « -
listengegen Armenien vorwarf . Er bemängelte , daß die
Sowjet - Politik nicht ausschließlich auf den Frieden eingestellt sei .
nahm auf Lenins Worte über bevorstehende Kriege Bezug
und erklärte , daß Sowiet - Rußland nur Defensivkriege führen
dürfe . Dan griff aufs schärfste die innere Politik der
Sowjet - Regierung an . die ihr den Haß der Bauernschaft zugezogen
habe und ihr zum Verhängnis werden würde . Di « Sowjet - Ber -
fassung werde mißachtet , statt eines Räteiqstems habe man in
Wirklichkeit die Alleinherrschaft der Kommissare und die
Oligarchie der Kommunistischen Partei eingeführt . Dan gab zu.
daß die Zulassung ausländischer Konzessionäre unver -
meidlich sei , erhob aber Einspruch dagegen , daß diese schwer -
wiegende Verordnung kurz vor dem Rätekongreß und ohne B e -

fragen des Landes von dem Rate der Volkskommissare
allein dekretiert worden sei . Er befehdete die Politik der
Kommunistischen Internationale , die zu einer
Spaltung der Arbeiterschaft führe und wies auf die Uebergriffe
in der Politik cknd Verwaltung von leiten der allmächtigen außer -
ordentlichen Kommission hin . die die Anwendung der Novem -
ber - Amnestie auf die Menschewisten vereitelt habe . Der
Vertreter der oppositionellen Gruppe , der Sozialrevolutionär
W o l s k i , vertrat im wesentlichen denselben Standpunkt und
führte aus , daß die Versuche , den Kollektivismus in der Bauern -

Wirtschaft zwangsweise einzuführen , nur die Bauern demselben
verfeinde .

Reaktionärer Kurs
in der Tschechoslowakei

Aus Prag wird uns geschrieben :
Die Regierung hat für das ganze Gebiet der Slowakei sowie

Karpathorußlands . ferner für die Gebiete der Landcsgerichte
Prag und Brünn sowie die Kreisgerichte Budweis , Königgrätz ,
Ehrudim , Jitschin , Jglau . Kuttenberg . Reichenberg . Leitmeritz ,
Iungbunzlau , Brüx , Olmlltz und Ungarisch Hradisch . somit für die
meiste « Gebiete Böhmens und Mährens , die Aufhebung der

Schwurgerichte verfügt . Als Grund gibt die Regierung die
wünschenswerte Beschleunigung der Prozesse gegen die verhasteten
Generasstreikteilnehmer und Anstifter an , die vor den Geschwore -
neu allzu lange dauern würden . Im weiteren wird gesagt , daß
die Schwurgerichte nicht die nötige Garantie für eine objektive
Beurteilung der Angelegenheit böte «, und zwar von beiden
Seiten . Im großen ganze « gibt sich aber die Regierungsbegrün -

dung Mühe , die außerordentliche Maßnahme als Schutz der V« r -

hafteten darzustellen , da die übergroße Mehrheit der Bevölkerung

gegen die Urheber des Streikes aufgebracht sei , so daß die Urteile

gegen sie ungerecht ausfallen würden . Die Erklärung verfällt
dabei in einen Ton . der aber die ganze reaktionäre Tendenz der

Maßnahme offen aufdeckt . Es wird gesagt : „ Die große Mehrheit
der Bürger wird noch lange Zeit gegen jene erbittert sein , welche

durch einen Bürgerkrieg den Staat , der sich nach

und nach konsolidiert , zerrütten wollten , um auf

seinen Trümmern die Angelegenheiten so einzurichten , wie sie von

der
'

a u s l ä n d i s ch en Führung der Bewegung den Auftrag

erhielten . " Es wird also offen von Regierungsseite erklärt , daß

es sich bei dem Streik um den Versuch eines gewaltsamen Um -

sturzes . der durch ausländische Einflüsse hervorgerufen werden

sollte , handle . Diese Feststellung bedeutet aber schon eine gewisse

Festlegung der Regierungsauffassung , die gewiß bei der gericht -

lichen Beurteilung , die nun vor einem sechsgliedrigen Senat statt -

finden soll , nicht ohne Bedeutung sein wird .

Die Zahl der Verhafteten ist bereits auf gegen 1400 gestiegen ,

die Meldung , daß auch die Auslieferung von linksstehenden Ab -

geordneten verlangt würde , bestätigt sich nicht .

Veichswirtfchaftsrat
und Finanzelend

Vor dem finanzpolitischen Ausschuß des Reichswirtschastsrats

legte am Freitag der Finanzminister Wirth die Finanzlag « des

Reiches und die Deckungsabsichten des Reichsfinanzministeriums

für das vorhandene Defizit dar . Aus dem sehr unzulänglichen

offiziellen Bericht / nach dem der größte Teil der Ausführungen

des Finanzministers für vertraulich erklärt wurde , geht her -

vor . daß das Entgegenkommen der Regierung gegenüber den For -

derungen . der Eisenbahner in Abwesenheit des Finanzministers be -

schlössen worden ist . Angeblich erfordern die Zuschüsse eine Mehr -

belastung von etwa S Milliarden Mark , zu denen noch die Ersatz -

ansprüche der Gemeinden und Länder aus den automatisch sich

ergebenden Zusatzforderungen ihrer Beamten treten werden .

Der Minister forderte , daß für die voraussichtlichen Bewillt -

gungen die Deckung sichergestellt würde . E » selbst will T arifer -

höhungen der Eisenbahn , der Postgebuhren und verschiedene

Steuern , die er allerdings noch nicht nennt . vor,chlagen . Er be -

tonte aber ausdrücklich , daß ein weiterer Ausbau der direkten

Steuern unmöglich fei . Doch erklärte er nicht , ob und m,t welchen

Mitteln er die ungeheuer wichtige Ausgabe der sofortigen Ein -

ziehung der schon lange beschlossenen Besitzsteuern durchführen wolle .

In der Aussprache scheinen Angriffe wegen der Kosten der

Erwerbslosenfllrsorge und der Lebensmitteleinsuhr eine große

Rolle gespielt zu haben , wie ja überhaupt der Bericht über die

Sitzung den Eindruck verstärkt , daß im Schöße dieser Körperschaft

neue dunkle Pläne geschmiedet werden , die e,ne Be la st u n g

der Massen bedeuten , und die deshalb die schärfste Aufmerl -

samkeit der Arbeiterschaft und ihrer parlamentarischen Vertretung

verlangen .
Die Mietsteuer

Der Ausschuß - des Reichswirtschastsrats für Siedlungs - und

Wohnungswesen beschästigte sich mit dem von der Regierung er -

neut vorgelegten Entwurf eines Gesetzes über die Erhebung einer

Abgab « zur Förderung des Wohnungsbaues . Der Berichterstatter
Oberbürgermeister Dr . Luther trat für eine Abgabe von
15 Prozent de » Mietswert « » bei einer Erhebungsdauer von zehn
Jahren ein , während der Regierungsentwurf nur 5 Prozent bei

20 Jahren festsetzt . Diese Sätze wurden auch bei der Abstimmung
gegen die Stimme von Dr . Luther beschlossen .

Waffensuche bei feinen Leuten
Die im Dezember des vorigen Jahres auf Grund des Ent -

waffnungsgesetzes in Berlin begonnene Zwangsdurchsuchung nach

ablieferungspflichtigen Militärwaffen ist gestern vormittag fort «
gesetzt worden . Sie wurde von einem Kommando der SchutzpoliM
zusammen mit Kriminalbeamten vorgenommen und erstreckte siw
auf die zwischen folgenden Straßen liegenden Häuserblocks :
Brandenburg » fche Straße . Kurfür st « ndamm .

' � '
erifche , Düsseldorfer . Kon -Wieland st ratze , Baye .

Stanzer und Duisburger Straße . Die Kontrolle vollzog
ich unter größter Schonung der Bevölkerung ohne Zwischenfall .

Der Straßenverkehr wurde nicht gestört . Der Reichsentwaffnungs -
kommissar . Staatssekretär Dr . Peters , war persönlich zugegen .

Di « Waffensuche war im vornehmen bayrischen Viertel . Wen «
von der Reichswehr die Arbeiterwohnungen abgesucht wurden ,
ging es etwas toller zu : Da gab es meist Tote und Ver wun -
d e t « , Kolbenschläge . Kasernenhoftöne . Und die Haussuchung bei
dem Pazifisten Paasch « endete sogar mit einem Mord . Wenn
der Entwafsnungskommissar Dr . Peters jetzt feinere Manieren an
den Tag legt , dann wollen wir hoffen , daß sie nicht nur für den
Spezialgebrauch im bayrischen Viertel bestimmt sind .

Der Widerstand der Eisenbahner
Entscheidung des Hauptvorstanbes am Sonntag

Der Widerstand der Eisenbahner gegen den unzu -
länglichen Einigungsvorschlag wird allmählich rege . Die

erste Nachricht kommt aus O l d e n b u r g. Von dem Deutschen
Eise « bahn er verband . Bezirksleitung Oldenburg ,
wird bekanntgegeben , daß die gestern durch die Zeitungen bekannt -
gewordenen Resultat «, wonach zwischen der Regierung und den
Eisenbahnern «ine Einigung erzielt worden sei , in hiesigen Eisen -
bahnerkreisen mit Entrüstung aufgenommen worden seien .

Der Hauptvorstand des Deutschen Eiscnbahnerverbande » wirst
am kommenden Sonntag über die geschaffene Lag « Beschluß fasse «.
Es bestehe nach wie vor die Gefahr eines Streike ». Sie fei n i ch t

beseitigt , sondern erst recht in ganz beträchtliche Nähe gerückt . Di «
Eisenbahner müßten an den einmal ausgestellten Forderungen als

Mindestforderung festhalten .

Neue Verhandlungen

Berlin , 7. Januar .
Im Verlauf des Freitags haben im Reichssinanzministeriunl

Besprechungen über die Erhöhung der Teueiungszü '
I ch l ä g e mit den Vertretern des Deutschen Beamte « «
b u n d e s und der Eisendahner - Großorganisatt » �
stattgefunden , an denen unter anderen außer dem Reichsfinanz «
Ministerium das Reichsoerkehrsministerium und das Reichspo�
Ministerium beteiligt waren . Diese Besprechungen führten
langen Verhandlungen zu einer V e r st ä n d i g u n g auf
Grundlage der im Reichsoerkehrsministerium mit den Eisenbahn«�
organisationen getroffenen Vereinbarungen bis auf eine »
Punkt , in welchem der Deutsche Veamtenbund glaubte , st ' "
Bedenken nicht zurückstellen zu können . Es sind nunmehr
Grundlagen geschaffen für die Entscheidung des Reichsfi "- «'
Ministers und des Reichskabinett », nachdem zuvor V e r h a >'

lpngen mit de « Länderregierungen stattgesum >*�
habe « werden .
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Das deutsche Bauprogramm
1921 — 1924

Ein Vorschlag zur Beseitigung der Wohnungsnot
Die Fachgruppe Baugewerbe desBurtdesdertechnischen

Angestellten und Beamten hatte zum Donnerstag abend
eine öffentliche Versammlung veranstaltet . Der Eeschaftssuhrer
des Bundes , Herr Kaufmann ( Mitglied der Sozialisierungs -

kommission ) . machte in einem mehrstündigen Bortrage posttlve

Vorschläge zur Beseitigung der Wohnungsnot durch grogzuglge
Aufnahme der Bautätigkeit , die von starkem öffentlichen Interesse
stnd .

Einleitend veranschaulichte der Bortragende verschiedenen
Beispielen das allgemeine Wohnungselend mit all seinen Begleit -

erscheinungen . Eine Million Familien seien nach einer Aeugerung
des Wohlfahrtsministers Stegerwald ohne geeignete Behausung
jeder Ib . Familie fehle das früher ge «° hate Obdach D,cst
Not des Volkes sei nur p beseitigen durch d' « Ausnahme der Bau¬

tätigkeit . Arbeitskräfte seien genügend vochanden . sind doch g��
wärtig etwa 2000 Bautechniker und 60 000 iBauatbettei arbeits¬
los ! Hauptursache des völligen Stillstandes der Bautätigkeit sind
die ungeheuer gesteigerten Aufwendungen für die Baustoffe Das

System der sogenannten Baukostenzuschusie . die bisher von Re. ch ,
Staat und Kommune geleistet worden stnd . hat sich als verfehlt
herausgestellt . Die Borschläge , die bisher von Interessentenkreisen
gemacht wurden , um den privaten Wohnungsbau zu beleben , haben
sich ebenfalls als undurchführbar erwiesen .

Der Referent hat in Gemeinschaft mit anderen Fachleuten nun -
mehr einen Plan über das deutsche Bauprogramm von
1921 bis 1924 ausgearbeitet , der demnächst von dem Butab
als Broschüre veröffentlicht werden soll . Der Plan umfaßt sol -
gende Hauptpunkte :

1. Wie groß ist das Wohnungsbedürfnis , also wieviel Woh -
nungen müssen gebaut weiden .

Z. Welcher Art und Größe sollen die neu zu errichtenden
» Wohnungen sein .

Z. Von wo kann das dazu erforderliche Bauland hergenommen
werden .

t. Wie und zu welchem Preis « können die Baumaterialien ,
insbesondere die Ziegelstein «, beschafft werden .

5. Wie ist der Baubetrieb , d. b. die Ausführung der Arbeiten .
in möglichst rationeller Werse zu organisieren .

6. Wie sind die Kosten des gesamten Bauwerks aufzubringen
und zu decken .

Der Wohnungsbedarf beziffert sich durch den Ausfall der Bau -
tätigkeit der letzten sieben Zahre auf 840 000 Wohnungen . Hierzu
kommen noch 160 000 Wohnungen , die in den Baujahren 1921 bis
1924 normalerweise gebaut werden müßten , so daß innerhalb der
nächsten vier Jahre 1 480 000 neue Wohnungen zu erbauen
sind , das ergibt eine Jahresproduktion von 370 000 Wohnungen .

Bei der Bauweise muß vor allem an eine Hebung der
Wohnungskultur gedacht werden . Um gesunde und hygienische
Wohnungen zu schaffen , müssen wir von den Mietskasernen zu
den F l a ch b ani t e n übergehen . Wo an Gartenstadtbauten sin
Moßitädten ) nicht gedacht werden kann , wird das Sechs - bis
vch tfamilienhaus in Vorschlag gebracht .

Für die Größe der auszuführenden Wohnungen des Bau -
Programms müssen in erster Linie die Wünsche und Bermögens -
verhaltnksie der Wohnungssuchenden maßgebend sein . Die größte
Aach , rage besteht nach Wohnungen mit 2 bis 3 Wohnräumen . Das
Bauland inug nach dem Bauprogramm rationell behandelt werden .
Au - H soll durch die einheitliche Bauweise «ine Bcrbilligung der
Herstellungskosten erzielt werden .

Um zu einer weiteren Senkung der Baukosten zu kommen , istes notwendig , daß die Baumatcrialienbillig herge -'
i v. ? �en . An Hand vieler Beispiele zeigte der Bortraaende ,w,e dee Unternehmer während der letzten Jahre durch wahnsinnige

Breistreiberelen die Kosten der Baumaterialien künstlich hoch -ü° >chraubt haben . Dies trifft besonder « auf die Eisen - und Ze -
iV.J1«, " 1 ' 6 iiu . Hier gilt es , grundlegende Aenderungen vor -
�hmen . An Stelle der kapitalistischen Prositwirtsmast , die
0? irL x geführt hat , muß dre Gcmeinwirifchast treten .
Bn. . » . W( hUgsten Voraussetzungen für die Durchführung desBauprogramms ist die Sicherstellung der notwendigeno reg eist eine . Nach den Berechnungen des Bauprogrammswird eme Jahresproduktion von rund 7 u Milliarde Stück Ziegel -

° s " ot >gt . Da die durchschnittlich « Jahresleistung einer mitt -teren Ztegelei rund 6 Millionen Ziegelsteine beträgt , würden dem -
" ach i2S0 Ziegeleien in den Dienst des Aufbaues zu stellen

�ach den Berechnungen des Vortragenden dürften die für
dieser Ziegeleien notwendigen Kohlenmengen ( wieauch der Wagenbedarf ) , die ungefähr nur den zwanzigsten Teil derdir Entente zu liefernden . Kohlenmengen betragen , leicht zubeschaffen sein .

, �ur Sicherung der notwendigen Ziegelproduktion find die er -
iorderuchen Werke zu enteignen , um sie dem Endzwecke de »
Bauprogramms nutzbar zu machen . Den jeweiligen Besitzern ist« ne ausreichende Lerzinsung ihres Anlagekapitals zu gewähren .

Bortiagenb « betonte , daß eine V o l l sozialisierung des ge -
kn*. 1 Baugewerbes dieser Teilsoztalisterung vorzuziehen sei , doch

realpolitischen Erwägungen in seinem Vorschlag
z. . , «bstand� nehmen müssen .

die " ach gemeinwirtschaftlichen Grundsätzen sei
taulende nfmwtl06 Erwerbslosenfürsorge " : es werden hundert -
die Baustoffer ?- «»' ��� allein im Baubetrieb Arbeit finden , für
Aber ni » t nur kommt etwa die gleiche Anzahl in Frage .
beitskräfte oem » * . «auftoffindustrie wird aufnahmefähig für Ar -

S . BÄV ' »-» Ä :
and!«? JndLriezwW��' ' unb dadurch den Abnehmerkreis

' r ?»? Schlüge seines Vortrages ging der Redner auf die
i v 8 , £rul ?fßJ . 5 bauprogramms «in . Es müsse

an 5 bauen mit dem geringsten Bedarf
eine «Ti Ls3 " 1 Bescha fung der Mittel empfiehlt der Redner
� �bau an leihe als Zwangsanleihe . Auchder von Dr . Oskar Etillich gemachte Vorschlag wäre in Erwä -
oÄ ' rnl ' V' m" »ehe davon aus , daß wir heute 75 Milli -
« wü ti Papieifleld haben . Davon können 85 Milliarden ab -
gestempelt an die Einreicher zurückgegeben werden und 40 Milliar -

erhaUen
Larm niedrig verzinslicher Retchsschuldscheine

m ��dner zeigt dann noch die Organisierung der

.. as Reich bzw . die Allgemeinheit ist „ Bauherr
zugleich ; die Allgemeinheit wird Geldgeber .Unternehmer und Eigentümer der neuen Häuser . Das führendeOrgan der Reichsbauwirtschast ist eine Reichsbauleitung ,d' e "ach den bewährten und kaufmännischen Grundsätzen einer

modernen Großbetriebsleitung zu arbeiten hat und mit den er -
forderlichen Machtbefugnissen und weitgehender Handlungsfrei -
�. . 7. »dg«statt «t fein muß . In ihr sollen alle zur schlüsielfertinen
Herstellung der Häuser notwendigen Fachgebiete de « Baugewerbesdurch erstttasnoe . ehrlich auf dem Loden der Gemeinwrrtschaststehenden Fachleute vertreten sein . Bezirksweise und für Kom -

sammengesetzt. �
Leitungen nach den gleichen Grundsätzen zu -

Der Redner schloß mit einem Appell an die anwesenden Bau -
techniker und Architekten , mit ganzer Kraft Ji-H für die Durch -
stihrung die es Programms einzusetzen zum Wohle der Allgememheit .

In der D i s k u f s io n traten Gegner und AnHanger des Plans
von Kaufmann auf . darunter auch einige Interessenten , die sich
insbesondere gegen den Vorschlag auf Sozialisierung der Bau -
stoffe und der Bautätigkeit aussprachen .

Die Förderer der Reaktion
Die Kommunisten als Gefährder der Selbstverwaltung

Daß die Vorgänge in der letzten Stadtverordnete » » « -
sammlung von der Reaktion nach Kräften ausgenützt werden
würden , und nicht nur gegen ihre Urheber , die Kommunisten ,
sondern gegendie gesamte Arbeiterbewegung ,
war von vornherein klar . Wer aber noch irgend einen Zwei -
fel gehabt hat , dem wird er wohl bei der Lektüre der Leit -
artikel der gestrigen Abendblätter vergangen sein . »Kreuz -
zeitung ", „ Deutsche Tageszeitung " und „Tägliche Rundschau "
widmen diesen Vorfällen spaltenlange Arttkel , in denen die
hämischste Freude über die Dienste , die die Kommunisten der
Reaktion leisten , zum Ausdruck gelangt .

Am offensten äußert die „ Tägliche Rundschau " ihre
Freude . Sie schreibt in einem „ Die Komödie im Rathause "
uberschriebenen Artikel :

„ Wer die gestrigen Berhandlungen in der Berliner Siadtver -
ordnetenversammlung miterlebt oder sie nur im dürftigen Aus -
zuge heute früh in den Zeitungen gelesen hat , der wird nur
wünschen wollen , daß sich dies « Afsenkomödi « noch recht «st wieder »
holt , damit vor den Preußenwahlen der Wählerschaft an diesen
lebenden Beispielen so recht kraß vor Augen geführt werden kann ,
wohin es führt , wenn sich die Wählerschaft , wie es seinerzeit in
Eroß - Berlin der Fall gewesen , nicht genügend an den politischen
Wahlen beteiligt und der Straße und dem Pöbel die Herrschaft
überläßt . "

Und zu d « Ankündigung eines neuen Elektrizitäts -
arbeiterstreiks in Berlin schreibt sie :

„ Wir könzzen diese , Entwicklung von unserem Standpunkte aus
mit de , größten Ruhe entgegensehen , denn sowohl Stadtverord -
netenversammlung wie Stadtregierung haben sich durch die Zu -
spitzung der Verhältnisse und durch die Art ihrer ganzen „ Regie -
rerei " bereits jetzt als jo vollständig unfähig erwiesen
wie wir es von dieser Sorte von Regierungsherren nicht anders
erwarten konnten . Di « Berliner Stadtverordnetenversammlung
und der Berliner Magistrat haben die Entwicklung so weit ge -
trieben , daß das Eingreifen der Regierung in absehbarer Zeit
notwendig werden wird . Sollte es zu einem neuen Elektrizitäts -
axbeiterstreik kommen , was übrigens bei der Nachgiebigkeit des
roten Magistrats zunächst nicht zu erwarten ist , so ist das sofortige
Einschreiten der Reichsregierung auf Grund der bekannten Ver -
ordnung des Reichspräsidenten ohnehin anzunehmen , da die Re -
gierung sich setzt kaum noch , wie das letzte Mal , aus Verhand -
lungen mit dem Magistrat einladen dürste . Eroß - Berlin hat
gezeigt , daß seine Selbstverwaltung in dieser Form nicht aufrecht -
erhalten werden kann . "

So f ö r d e r n die Kommunisten das Treiben der R e a k «
t i o n , die nur auf den Augenblick lauert , wo ste die ( 5 e -

fahr , die ihr aus einem sozialistisch verwalteten Berlin
droht , mit staatlichen Machtmitteln bannen kann . Des -
halb ist es jetzt endlich Zeit zur entschlossensten
Gegenwehr gegen diese kommunistische Radaupolitik , die von
der großen Masse der Berliner Arbeitet schon längst als der

Sache des Sozialismus und der Arbeiterbewegung un -

würdig und schädlich empfunden wird .

Paulsen Oberstadtschulrat
Am Donnerstagabend wurde im 2Ser - Ausschub der von unserer

Fraktion vorgeschlagene Leiter und Vorsitzende der acht Ham -
burger Gemeinschaftsschulen , Wilhelm Paulsen . als Kandidat

für den Posten des Oberstadtschulrat » mit 15 sozialistischen Stimmen

gewählt . Der Kandidat der bürgerlichen Reaktion , R e i m a n n ,
erhielt 8 Stimmen , während die beiden Demokraten sich der
Stimme enthielten .

Wilhelm Paulsen steht im 4S. Lebensjllhre . Er ist als

Lehrer im Pestalozzistift in Hamburg , einer Anstalt für sittlich »
gefährdete Jugend , von 1807 —1901 , von 1901 ab ständig al »

Lehrer an den städtischen Schulen Hamburgs tätig gewesen . Er

ist seit vielen Jahren fast ununterbrochen Vorstandsmitglied des

Hamburger Lehrervereins . In den Jahren 1911 —1918 war er

Schriftleiter der „ Pädagogischen Reform " , einer der angesehensten
Lehrerzeitungen . Seit 15 Jahren ist er Mitglied der Ham -
burger Schulsynode , einer Körperschaft , die den Ham -
burger Eemeindekörperschafien als pädagogischer Beirat beigegeben
ist . Pausten ist seit 1898 in der sozialdemokratischen Partei organi -
stert und seit 1910 aus der Landeskirche ausgetreten . Er ist ein

überzeugter Anhänger der weltlichen Schule , für die er aus päda -
gogischcn und politischen Gründen in Schriften , Aufsätzen und
Reden mutig eingetreten ist . In zahlreichen Aufsätzen und Schriften
ist er wegweisend in den Fragen der sozialen Pädagogik gewesen .
Mehrfach hat er auf den Tagungen de » Allgemeinen
deutschen Lehrervereins gegen die Opposition reaktiv -
närer Kreise grundlegende revolutionäre pädagogische Referate
gehalten . Das hervorragendste Wert , das zugleich fein pädagogi -
sches und organisatorisches Talent zeigt , stnd die Gemein -

schaftsschulen in Hamburg , die eine wirkliche Schul -
revolution bedeuten . In diesen Schulen ist die A r b e i t « - u n d

Einheitsschule im Begriff , Wirklichkeit zu werden . Da «

Klassensystem ist aufgehoben , zu je drei Jahrgängen werden die
Kinder in Lebensgemeinschaften unter Führung von

Lehrern und harmonischer Mitwirkung von zahlreichen , meist

proletarischen Eltern , zusammengetan und in Arbeitsgemein -
schaften gruppenweise nach Befähigung und Neigung in engstem

Zusammenhang mit körperlichem Schaffen ausgebildet . Dies «

Schulen find eine einzig dastehende Pionierarbeit für

unsere sozialistischen Schul - und Erziehung « »

Methoden .

In einer Meldung des „ Berliner Tageblatt " wird Pausten
als einer der tüchtigsten Lehrer und vorzüglichsten
Organisatoren auf dem Schulgebiet dezeichnet , namentlich
auch deswegen , weil er in Cchulorganisationsfragen eigen « Ge¬

danken und eigene Pläne hat , die sich in der Richtung der Ein -

h e i t » s ch u l « bewegen . Trotzdem hält es das Blatt für angc -
bracht , die aus einer sehr üblen Quelle stammenden An -

griffe gegen ihn zu erwähnen .

Eine überflüflige Einrichtung
Die reaktionäre Presse fährt fort , die preußischen Minister de «

Schieberei zu bezichtigen und die Beschaffung von Kakao für
Beamte des preußischen Ministeriums des Innern als etwas Un -

erhörtes hinzustellen . Die P . P . R. weisen deshalb darauf hin ,

daß die Einrichtung der Beschaffung von Lebensmitteln für Be -

amte nicht eine Errungenschaft der Republik ist, sondern aus de »

K r i e g s z e i t stammt . Sowohl der frühere Minister des Innern

v. Loebell als auch der Finanzminister Hergt ( der jetzige

Borsitzende der Deutschnationalen Volkspartei ) hätten stets die

Behörden angewiesen , die auf gemeinsamen Bezug sogenannter

freien Lebensmittel gerichteten Bestrebungen der Beamten nach

Kräften zu fördern und den Beamten - Bezugsvereinigungen jede

mögliche Unterstützung angedeihen zu lassen . Hergt habe sogar

gleichzeitig genehmigt , den Vereinigungen im Bedarfsfalle zur

Stärkung ihrer Betriebsmittel ' rückzahlbare Barvorschüsss
in Höhe von einigen tausend Mark zu gewähren .

Das ist richtig . Trotzdem halten wir es für einen schwere «

F e h l e r , daß mit dieser jetzt überflüssigen Einrichtung nicht schon

längst gebrochen ist . Die meisten Lebensmittel sind im freien

Handel erhältlich . Sie können deshalb von jedem einzelnen Be -

amten bezogen werden . Wollen aber die Beamten den gemein -

fcmen Bezug von Waren , um den Zwischenhandel auszuschließen ,
was wir durchaus billigen , so mögen ste sich den bestehenden Kon -

sumvereinen anschließen und dort die Vorteile der Ausschaltung

des Zwischenhandels genießen . Die behördliche Unterstützung aller

dieser Mahnahmen aber ist gegenwärtig völlig überflüssig

geworden .

Agrarier mit Dreschflegeln
Die agrarische Bevölkerung leistet der Zwangserfassung für

Getreide überall tätlichen Widerstand . Ueber einen neuen talchen

Fall wird jetzt folgendes berichtet :

„ Im Dorfe Hirschfeld bei Liebenwerda verjagte eine aus 500

Personen bestehende Volksmenge , die mit Dreschflegeln ,

Beilen und Jagdgewehren bewaffnet war , die Be -

amten der Sicherheitspolizei und der Reichsgetreidestelle , welch «

mit der Beitreibung von Brotgetreide beauftragt waren . De «

Gemeindevorsteher als Rädelsführer wurde sofort von seinem
Amte entfernt ; gegen alle Beteiligten wurde ein VersahreH

wegen Widerstandes gegen die Staatsgewalt eingeleitet . Dch

Zwangsbeitretbung des Getreides wird jetzt in dem Orte , deO

darin noch stark im Verzuge war , in den nächsten Tagen rück ,

sichtslos durchgeführt . "

Wir zweifeln sehr daran , daß diese Androhung mit dem Ein »

greifen der Staatsanwaltschaft für die wütenden Agrarier irgend ,

welche praktische Konsequenzen nach sich ziehen wird .

Bisher hat jedenfalls die Staatsgewalt solchen Verbrechern an der

Volksgesamtheit gegenüber ein « auffallende Schonung

an den Tag gelegt .

FreigabebeschlagnahmtenVermögens
Am 31. Dezember 1920 ist in London ein Abkommen zur Rege ,

lung der Fragens die sich aus den Bestimmungen des Friedens -

Vertrages über die Liquidation von Privateigentum
ergeben , unterzeichnet worden . Danach werden auf den Antrag

de » für die Regelung der privaten Güter . Rechte und Interessen
in London einzurichtenden deutschen Bureaus seitens der

britischen Regierung Hausrat , persönliche Gebrauchs ,

gegen st ände , Familienandenken und Hand ,

werkezeug deutscher Staatsangehöriger , mit Ausnahme von

Gegenständen von besonderem Wert bis zum Betrage von 500 Pfd .

freigegeben , sofern die zuständige deutsche Behörde bescheinigt , daß

das Einkommen des Antragsteller » den Betrag von 400 Pfd . nach

dem jeweiligen Wechselkurse nicht übersteigt . Der Wert des Eigen -

tum » soll , sofern nichts anderes vereinbart wird , von einem amt ,

lichen Schätzer festgestellt werden . Freigabeantriig « müsse « inner -

halb von sechs Monaten nach der Ratijikation des Abkommens

gestellt werden .
Eine weitere Bestimmung besagt , daß deutsche Staatsangehörige

grundsätzlich auf Antrag zum Mitbieten bei der Berstetaerung

ihres Eigentums zugelassen werden sollen . Das freigelassene
Eigentum wird dem Eigentümer oder dem deutschen Bureau zur

Bersügung gestellt , sobald alle von den britischen Behörden ver ,

aussagten Kosten und sonstigen Lasten , die auf dem Eigentum

beruhen , bezahlt sind , auch wenn diese Schulden an sich in da »

Ausgleichsverfahren gehörten . Das Abkommen , das mit seiner
Ratifikation in Kraft tritt , wird den gesetzgebenden Korper ,

schaften zur Genehmigung vorgelegt werden . ,

Die Zahl der Erwerbslosen
Die Zahl der Erwerbslosen ist in der Zeit vom 1. bis zum 1 &

Dezember 1020 erneut und zwar nicht unerheblich gestiegen . Es

betrug am 15 . Dezember die Zahl der Hauptunterstützuims »

« mpfanger im Reich « 3fl 5 3 0 7 gegen 350 368 am 1. Dezember ,

die Zahl der mitunterstützten Faminenangehörigen 380 884 gegen

352 252 . Ist auch bei diesen Ziffern der Einfluß der Jnbreszeit

nicht zu verkennen , so würden doch in erster Linie , nach Mittet -

lungen aus dem Reichsarbeitsministerium , der verschärfte

Kohlenmanael und die noch immer bestehenden Absatz -

schwierigkeiten für die Zunahme der Erwerbslosigkeit verantwort -

lich zu machen lein . Wenn man dazu berücksichtigt , daß während

des Jahres 1920 über 2000 Anträge auf Förderung aus Mitteln

der produktiven Erwerbslosenfursorge endgültig genehmigt

worden find , wodurch rund 85 000 Erwerbslose Be -

schäftigung gefunden haben , so kann man sich ein ungefähres

Bild davon machen , wie es in Deutschland aussehen würde , wenn

nicht ständig Reich , Länder und Gemeinden mit ungeheure «

Opfern zur Behebung der Erwerbslosigkeit eingriffen .
1

Ein « neue Lex - Heinze ? Wie der „ Dena " aus dem Reichs -

Ministerium des Innern mitgeteilt wird , bereitet dieses Ministe -

rium einen Gesetzentwurf vor . der die Bekämpfung des Schmutze »
in Wort und Bild zum Ziele hat .

Die Brüsseler Konferenz . Nach den letzten Mitteilungen findet
die Wiederaufnahme der Brüsseler Konferenz
am 15. Januar statt .

Drakonisch « Strafen . Das französische Kriegsgericht in Mainz
verurteilte den Kommunisten Schilling aus Höchst wegen Auf -
reizung französischer Soldaten zur Revolte , begangen durch Ver »
breitung einer bolschewistischen Flugschrift , zu drei Jahre «
Gefängnis und zu einer erheblichen Geldstrafe . Der Kom -
munist Elaab aus Worms wurde wegen Einfuhr verbotener
Schriften ins besetzte Gebiet zu einem Monat Gefängnis und 500
Mark Geldstrafe verurteilt . Wegen derselben Straftat erhielt der
Kommunist Stichelberg aus Mainz unter Bewilligung mil ,
dervder Umstände 500 M. Geldstrafe .



Envenlur - Äusverkauf !
In fast sAmtfichen

Abteilungen !

Konfektion

I * reiser ] miißifiuntfjen fois stu 500/o

Kleiderstoffe

In fast sämtlichen

Abte Hungen !

Wintermantel . . . . . .. . . . . .iL 175 ° °

Stoffkleid

. . . . . . . . . . . . . .
iL 16500

Waschbluso . . . . . . . . . .. . . k 24 ° °

Sportbluse ( « te . . . . . . iL 69 ° °

Kleiderrock , .

. . . . . . . . . .
u. 72 ° °

Kinderkleid . . . iL 98 ° °
Kindermantel . . . . . . .. . . . .*. 82 ° °

Flanelljäckchen reracMefane Grflneii » . . . .

95 ° ° 58 ° °
125 ° ° 65 ° °

19 « 1400
49 ° ° 3 9 00

45 ° ° 29 ° °
48 ° ° 15 ° «
63 ° ° 33 ° °

. . . IL 9 ° °

Gardinen

Gardinen sw * . bnit . . . . . . . . . . . .» j . m. 1578

Getupfter Mull , n am br. i « . . . . . . . . . .Utr . u. 990

Künstlergardinen , , Seh. i . . . . iL 78 ° °

Künstlergardinen , »i . R. nt , . . . . . . . .u. 145 ° °

Linoleum - Küchentischdecken , ao x 100 . . . . M, 14 ° °
Wachstuchdecken mft klein » Fehlen . . . . . . . . iL 9 ®°

Wachstuchdecken , tehiertrej . . . . .. . . . . . .*. 1850
Fassmatten . . . . . . . . . . . .. . . . . .ettuk il 3 ° °

Schurzen

Blusen - Schürzen >»»» . . . . . . . .. . . . . .n. 3950

Wiener - Schürzen «it Triger . bnn» . . . . . . . .il 39 ' °

Kleider - Schürzen . . . . . . . .. . . . . .m. 69ao

Kinder - Sdlürzen TereeWedene Gidu « . . . . . . .IL 23�

Hausschuhe
Kamelhaar - Schuhe laiaert . . . . . . .Few u 19so

Stoff - Pantoffel rtr Demes and Herren . Peer IL 930

Wirtsdiaftsartikel

2 Gasplätten Terntekelt , Bit Erhllner . . . . . . . < . . H. 70 ° °

Reibemaschinen

. . . . . . . . . . . . . . . . .
swck m. 28 00

Kaffeemühlen , Biechkuten . . . . . .. . steck m. 265 ° 23 50

Kaffeemühlen , HeUkeate » . . . . . . . .. Stack Ii . 37 ® ° 25 * °

Brotschneidemaschinen . . . . . .. . . . . .a » ° k u 35 ° °

Fsslökfel , LlamlsiaB Stadt II. 1

Kaffeelöffel , Alnminlna . . . . . . . . . . . .. . . Stock 95 PL

1 ischmesser , Solinger Pehrlket . . . . . . . . . . Stück M. 42 ®

Tischbesteck Mewer nai Oebd . . .. . . . .P « r 11. 9 * ° 7 ®°

Porzellan und Steingut

Waschservice , bteMg . hnnt . . . . . . . . iL 65 ° ° 58 ° ° 45 ° °

Kaffeeservice « r s Per «o»««, tMiig . . iL 75 ° ° 55 ° ° 48 ° °

Kaffeeservice iar u Per » » » , isteiiig , il 185 ° ° 145 ° °

Kaffeeservice kor s Pcnoncn , stctiig . . il 36 ° ° 23 ° ° 15 ° °

Salatnapfe , rrdS , Set * ( stock . . . . . . . . . . . . . . . . . . . tL 16 ®°

Salatnäpfe , hnnt . s»t » « stock . . . .

. . . . . . . . . . . . . . .

m. 13 ®°

Tasse , hnnt , mit CctcrtMM . . . . . . . .. . . . . .P « " kL 42 ' 2 ° ®

Küchengarnitur , stdngnt , . . . . . . .. . . . . . . .u. 185 ° ° 152 ° °

Küchengarnitur , Pcmcllnn , hont mit Gnld, 2S Teile . . M. 225 ° °
Waschbecken , » dl nd hont . . . . . . . . .swdt u. 14 ®° 12 ®°

Wasserkanne , « u nad hont . . . . . . . . .stock iL 14 ®° 12 ®°

Baumwolln . Musselin u. Schleierstoff uetw il

Dimdl - Stoffe , geblümt

. . . . . . . . . . . .
Ilster IL

Voll - Voile , bestickt . . . . . .. . . . . .. . Ilatsr IL
Blusen - Streifen

. . . . . . . . . . . . . . .. . . . .
u.

Karierte Stoffe , dsppeitbrsit . . . . . . . . Uetsr il
Einfarb . Kleiderstoffe doppcitbrdt . . . . Ilster m.

Kostümstoffe , ISO Cta. breit . . . . . . . . .Uetsr IL
Velours für Blusen

. . . . . . . . . . . .
Meter u.

128 «

19 ®°
23 ®°
27 ®°

29 ®°
22 ®°
65 ° °

19 ®°

Wäschestoffe

Hemdentuch 80 cm breit . . . . . . . . . . .Meter IL 11 »°

Hemdentuch , « lr » gute Quellt *! . . . . . . Meter IL 14 ° ®
Linon « CO br. It

. . . . . . . . . . . . . . . .
Meter M. 1g «

Bezüge Beeng nnd 5 Eieseo . . . . . . . . Gemitor IL 137 ®°
Laken z Meter lang . . . . . . . . . . . . . .Stack M. 88 ®°
Damenhemden ml» reicher Sückern ! . . . . Stück u 39 ®°

Kniebeinkleider mit reicher Stickerei . . . . Stock u. 39 ®°

Frack - Korsetts " tr * eterke Elnlsge . , , , . Stück IL 38 ®°

Kurzwaren

äkonettband heUhleo . . . . . .. . . . . . . . .Meter 15 PL

tiumpfgummiband » b » « " . . . . . . . .Meier M. 1° ®

Wäscheknöpfe 2 Doieend , ecrilert . . . . . Karten IL 1° ®

Straussfederrüschen Tereehledena r erben . . . . .M 29 ®°

Seidenband
Weisses Seidenband » cm breit . . . . ueur m. 5 ° ®

Schwarzes Seidenband Wem breit . . Meter n. 7 * °

Warenhaus Wilhelm Stein ■ Chausseestr . 70

71
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Volksbühne
8 Uhr ! Ooriuihme d. JÜoUifdje *
Sbcctcts i glttbaU nnb Sie »*

? Übt :

Kabale il Liebe

Neues Bolkslheitter
KÜPenteker Str . n«.

- , . uht : WMsv. MS
' MaatsHeater .

Onrrnbcu «

Die Gezeichneten
ertioniptelbeu «

Richard III .

tdrekrien I ffltcr «rlnltnrbt .

DeMes Heuler
TV« Uhr : « Sfo * «. « leopotro

Aammersplele
T Uhr : J inrlttbo
hirronf : Ttr ' llbentrurcr u.

die eäitflcrin

Wßes AMMchlills
Äfttlftrofie

7 Uhr : Florian «etjer
( Auher Abonnement )

Neues SperetleuliMS
-Direktion A» » n Urtn
«It . ibtnbUcb "' / « Uhr t

Bu- SUi ' Wk
Sonntaa Dar Obersteiger

AWz - THM
Direkt . : «icto » Dorncevekq

Hellte bis Montcg 7V, U. t

Flamme
lDorsch . Hattmclln . SStz, PtSckil

Deutsch. Kliustl . -Theatek
3 U. : Kindervorstell . : Fitzlifttz

Allabendlich 7' , Uhr :

Sie Slheiomigsreise
imox�ögldort , Irulio ttostoedorz )

am Oranienburger Tor
S lMonate n dato

mit F e r d. Grünecker ,
Aud. Rudolfi , Georg Er. Schmidt .

Theater x. d.

Königgratzer Str .

» uhr : Salome
iOrckc . Hertau . Dranden ,
«etd, . F- erbet . Wernburg ,

et ) , nachm. : Erbgeist ( Otekc )

Komödienhaus
Ve* u. : zie öalhe mithin

mit Kux Pnllonborg
Refeftn » Dcra «. ®. , Orlrub
Wcgner , Picha , Leonh . Haoitei ,

Stieba , Kipee
Seent . nachm. : Herr Minist » »

Berliner Theater
7 Uhr :

01a » panlaeks
« oekilso »

mh Fritd Masiary
HansTVa�mann , IuliusBrondt ,
Emmy Sturm » Neinhold Pasch ,

Olga «nyl .
StO. nch«. : Vor leyte Walzer

>/ . « kch » - ? heM�
jttZtMM einet Zrn
et, . 8' /,N . : « » » ftkrl » Eh «

MMMm
Heute nachm. 4 Uhr Kl. Preise

HLnsel und Vretel
Täglich Vlt Uhr :

Kammermusik
?ustsp : ei «all Heine. Jigellftein
llleei Oenin », k««ca Bar«,
Olga Ueilurn , Ben, Aiberej

Sonntag
nachm . 4 Uhr, halb » Preise :
De » IRemm « einer ffrou

Weuz - Theater
Heute nachm. 4U. . kleinePreise :

Vlschrnbrödel
Taglich 7' , Uhr:

liSlhI MlHIMZ f »
ooÄ Oscar Wilde

sHanfi Arnstadt , Adele Sandrock ,
Carola Toelle , Arnold Korff)

Sonntag
nachm. 4 Uhr. halbe Preise :

Die Freut » M« _

Rose - Theater
7- , Übe:

SWe! der Wvel

anol . » . «
«eiedrichstr . - 1 »

Das ÄdllkW Wird gksil
allabendlich unier p rsülllicher

Regie «an
Leo Peukort

und weitere Amakticnen

Iicnrc «a: ra «
Punkt 7-/ , Uhr

limli - ZiivüzM. itZ . 1«�
13 ZeKIsgsi '

Um - M
( «. 250 Personen )

' ür Schnngen , Festlichkeiten
imb Tan , «ergib : Ort ans
L i chtspicle , Deullristr . O
(fiflbtr Hin » Beuss. Ifiraße 9)

OOOOOOOOOOOOOt

sHnvenfur-
§ 1 Tieorrfmd

O J vom 3 . bis 15 . Januar

'
Tb

Herren - u . Knaben - Konfektionshaus

MGchulmeister
Berlin 3026 , Dresdener Str . 4

> 0000000000000

Wien melde 91e * ohmua » « nI

fliielu u, ISO
In Srogerie * u. «pcthe ' en .
mo nicht, durch Otto BelehaL
Berlin 46 Btacnbahaitraaae L

kranke fanden , wenn alle »
andere versagte , Nachweis -

bar noch Hilfe im Matnra *
Institut .

BkücherplatzB . (Hallesch
r,tliche Leitung ) .
)allesch . Tor,l0 . i

Sonnt , ll —l. Damen .
zimmer separat . Jeder Ärandk
verlange Dr. mos. Ludwig« Auf.
klSrungsschrif » für M. 2. 60 im
verschloss. Umschlag ohne Auf-
druck. Angabe des Leidens
erforderlich .

Aelluloidrvaren repariert
Born , Reichenberger Strafte 7.

nuf Bar ober Kredit

SUden bilttgsten Preise » und leichteste «
Bedingungen . — Liefere auch auswärts .

Möbel - Grotz
Große Frankfurter Straße 141

Invalidenstr . 5 , Eingang Alkerstr .

Speziai - Arzt
nero . Schu- llchc . 2pph >lie - dtnr »n, ®lutunt «r [ uriiunqcn ,
sp»r . chron . Harnleid . n. Uuefiüfle , Vicht n. FInsen . Bebblg .
«nst7�»sÄ Dir . o . Loser , Milnzstr . g
Ii che «leranderplat, . 9. 1, i�i. eanniaa . 9-t . Tarnen teparn ,

Dynamodrahl
Rautnurollr , Seid « und tnuille , kauM icden Po « tPD

EleNtrobüro , Grüner Weq 100 .

id . m KoBenoottpilß
Z' /e Uht ! Die Herren Söhne

Täglich 7 Uhr :

dmmotM . . .
Stg . 3 u : Drei aite Sohaohtcin

ßSB' sficöT- l » em i
Alexander » r. 21 Bhf. Jannooltxb i

Ä Gala - Sänger ;

ZlMn na Soüüafct Tor
Äoltbufet et ». 6. 7

. Täglich TU u. Sonntag
nachm . 8 Uhr

Biie - sanftir
Neues

Programm
Barverkauf : 11 —l' f, u. 4—6

UasidMz » Kasino
«Nnrnensteahe 10

TRI Gr . Ball
1. U. « Kare XugenU

Obtt MnntlSntr
Dienet . : ffltrafietBtrlofung
Denn er . tage : Prämiier nng

Anfang 8 Uhr

PN ! iMe « erliv
Plumenftt . 10, Ätaestting .

( �Tn Hall für die
mobern tanzende Jugend

Dienetos : TtatixPerlolung
Piluwoch : Walzer
Donneeetog : Peelelan , »u

Änsang 7 Übe

neue welt
Arnold Scholz O Hasenholde 108 - 114
■usiisfssBiiisHiKMiiiiniiiiMiiiiiHasnOssssnKfiiniiigsafsMtiedttsstts

Morgens Sonntag , 9 . Januar 1921

Eröffnung
des

bayr . Bierfeitof
wunderbar « Alpandakoratlon
SO bayr . Madl S Kapellen

Anfang 4 Uhr o Eintritt 2 . - Mark

B Ifinp MsMkeii
kauft GroOmann , Johannisstr . t-

Zugang «. b. �eiebrichst . slir . i-' ly Not�kll t llölt

Spezlal - R. rjt
hartnackige Ausflüsse . Ausschlag , Mannesfchwäche . Shpbili »'
Nachweis in ölten u. zweiselhafien Fallen durck BlutuntersuchunS «
Komb. Neu u. Etlber - Ealvarsan - Kuren. SeparaiesDamenzimme »»

vir . : A. Löser sen .
Nur Rosenthalerstr . 69 - 70 VÄÄ

Wütei M WOfcilm I Besailra M LMliW » !

Dunh mem « i

vom 7. bis 13 Januar , zum Teil zum Einkaufspreis , zum Teil unter dem Einkaufspreis .

sich mit verschiedenen nützlichen Gegenständen einzudecken . — Ich biete Ihnen folgendes au :

IgttItglWaUdMMtBgMIlBSUHMMSntMdllftUSSISStlNSMrMIKdMIMIIMIUMttII•••■•■•«■••■(llltllklgllllM*IIIIllllUUditSI�
- Ofldl - ftatnhatt " " t ' «ii bunten ZepbyreEinsat , und Manschetten . . . 8S . 00 -
- WvSl�vll » Wll dunl Petkai , mit wercher Umschlagaianschelte . . . . .84 . 00 :
- O- . - / > tr « nf f nt > «ttidiWiirei in mobetnen xetden . . . . .11. 50 , 15. 00 , 18 . 50 -
: UV LH Ulli La v II Leibendindet in guten Oualitölnt . . . . . . . . .«. SC, 12J50 5

Stoffe
zur Damen - und
Herrendekleidung

Fvtterswsie o «ntvle

kolisellign
tü> Damen und Mädchen

Maftanfertigung

HeraSgesktz !? Preist !

C. PeSs
5 Kottdufor Strafte 5

zu bedeutend
herabgefeftten Preises '
8»- - - ockTsilzahlunn

• tXrhnla . in Wolle , mit modernen Sleriirn
: wU/NL » in Äunftjr bt, alle Faede » und Liteisea

( Xtrhett schioere lange Sacke . . . . . .4. 9S,
: WOWILII weiche Schweißscche , pe. Qualität 8. 00,
- ichw - qe Moll . eacke

. . . . . . . . . . . . .

; Vm/UUIvII bunt und schwarz, Aaschmit - Wclle

. . . . . . .

: DaMeN ? KiM0N0 w all » Farben , tew Well » ,

- Hosenträger » « nd . . . . .. . . 5. 50, « ummi

; Celluloid - Dauerwäsche
fiiHTCHsnsMs»»'

22 . 00 , 25 . CO, 55 . 00 -
. . . . .23 . 00 . 40 . 00 , 55 . 00 S

derbe Winter - Schweiftsocke 6. 75 \
Kamelhaar - Socken . . . . 14 . 50 Z
. . . . .. . . . . .. . 15 . 00 -
» • • • • • • • « • • • , 22u >0 -

MiiiiiMnaiiiiiiinitmiNuiiimiiiiiii «iMii„Miinn

. . . . . 92 . 00 i
:

. . . . . .12 . 50 |

. zu hrrabgesetztem Preisen \
i. uuiiifinaaiiaii . iiaoiKiiiiiiiimiitti . iit�r

, Neukölln , Bergstr . 155

» « �Hi » | lp h » . st / Berlin , Oranienstr . lSS

Garant , reelfgearbeitete
Ueberfves

Zl2 &Tren
ro Wille o. 555 . —W. an

empfiehlt �M
allen Parteigenossen

Gin Versuch und Sie find
von der OnaNtä ' überzeugt .
Probebestellung o. lOOot. an

OUo Bollmann ,
Bigarmtfabrik , »

Halberstadt , Gerberftrafte

bei kl inster Htt * und
«lldzahlung .

lW. b! MM! �siW
] 3d) lfli ?lfflra, ®ofn) ! Hinft .
■Herren' , imtütr . cperfuaiiEW

Bunte 5Vüdiett
_ I Einzelne LRöbel
' Liefere auch n. au »tvArtS
] Lagerung b o st.e n l o »

S Gr. FranIisUler vir . 5o

� « llliin . «. Alercudeepl .
I zcilicle : Dadstr . 47»»*-
| 5 Min . «. ä)b' . «eivnddt -

Heuköllner Met »1 ' *
Einkauks - Tentral ®'

i Kvttbuser Damm 66, •

Herrnannulay . baufl

KiMIM
Blei,

ZeNQkottsefon » ProlLSwdsU
Vesta , Primaerema , Magda u . Bivatbl - v '

aingetroffeu mit neue » Preisen

Weinberg - Schokoladen und Cremestangk
und andrra führoud » Marken

Schokoladen - Honigkuchen �
Peekaus nur an WIebcrver - äusee u. Wirtschafteueeeinlgun .

0Eit « au « EeuTEt - nauu , vsrlln vi 1 \
Linkstraße 20 / Famspracher Nollentforf » J
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Groß - Berlin
...................

n

Die studentischen Spitzel
Am Mittwoch fand in der Berliner Universität eine Senats »

Verhandlung statt , die recht interessante Aufschlüge über den
Spitzelbetrieb der Universität gab . Kläger waren die
Studenten Leo und Silvio Condi , Beklagter der Vorsitzende
der kommunistischen Etudentengruppe 9B. , der im Sommer des

vergangenen Semesters die Studenten Condi als Lockspitzel
bezeichnet hatte und von diesen nun wegen Beleidigung verklagt
wurde . Der Beklagte trat in Gemeinschaft mit seinem Verteidiger
den Wahrheitsbeweis an , der vollständig gelang . Die Ge -
brüder Condi gaben zu , von der Gardekavalleri e - S ch ü tz e n-
d i v i s i o n der Arbeitsstelle Berliner Studenten als m i l i t ä -
rische Spione zugewiesen worden zu sei ». Sie hatten sich als
revolutionäre Matrosen verkleidet und sich u. a. in
den „ Roten Soldatenbund " eingeschlichen . Nosk « habe von ihrer
Tätigkeit gcwuht . Als die Frage nach den Geldgebern er¬
örtert werden sollte , ließ der Rektor diese Frage nicht zu .

Der Student W. wurde trotz des für ihn günstigen Wahrheit » -
beweises mit einem Ve r w e i s und der Drohung auf Entfernung
von der Universität verurteilt . In der Begründung heißt es , daß
Lockspitzelei im Sinne des Gesetzes nicht vorgelegen habe .
Ob aber Lockspitzel oder nicht : bestehen bleibt die Tatsache der
S p i tz e l e i und von dieser ist bis zum Lockspitzeltum nur ein klei -
ner Schritt . Daß es gerade N o s k e war . der dieser Spitzelgesell -
schaft an der Universität seine Unterstützung gab . belastet zugleich
das Echuldkonto der rechtssozialistischen Partei . Denn gerade da -
mit wurde dem reaktionären Sumpf an der Universität der größte
Vorschub geleistet .

� Erschossener Einbrecher . In dem Restaurant Lindenhof am
Bahnhof Schulzendorf waren Efnbrecher eingedrungen und hatten
neben der Kasse alle beweglichen Gerät « aus dem Schankraum
herausgeschafft . Bevor sie jedoch ihre Beute wegschafften , stellten
sie diese auf der nicht benutzten Kegelbahn des Gastwirts unier .
Dort wurden sie aber von diesem entdeckt , und um die Einbrecher
zu fassen , legte sich ein Kriminalbeamter in der Nähe der Kegel -
bahn auf die Lauer . Gegen ö Uhr nachmittags erschienen dann
auch drei Männer , von denen wegen der herrschenden Dunkelheit
nur die Umrisse zu sehen waren . Plötzlich flammte «in « elettri -
ich « Taschenlampe auf und der Lichtkegel fiel gerade auf den

Beamten , der durch « in « Luke sah . Als sich dieser nun entdeckt
sah . rief er die Männer an : „ Hier Kriminalpolizei , stehen bleiben
oder ich schieße . " Die Folge war , daß die Lampe erlosch und die
Männer davonliefen . Der Beamte forderte die Fliehenden , die in
der Richtung nach dem nahen Walde davonliefen , auf , stehen zu
bleiben , doch kamen diese seiner Aufforderung nicht nach . Nun gab
er aus seiner Dienstpistol « mehrere Schüsse ab , doch auch daran
kümmerten sich die Fliehenden nicht . Als der Beamte mit dem
Wirt dann die Gegend der Schußrichtung absuchten , fanden sie
einen jungen Mann tot daliegen . Er hatte einen Brustschuß er -

holten . Aus bei ihm vorgefundenen Papieren wurde er festgestellt
als ein 21 Jahre alter Schlosser Otto Schulz aus der Chausseestraß «.

5 Personen schwer verletzt . Gestern nachmittag ereignete sich in
der Puloerfabrik in der Iungfernheide , die gegenüber der Lust -
schifferkaserne am Spandauer Weg liegt , ein schweres Explosions -
Unglück . Es wird dort auf einem freien Platz ständig die Ent -
ladung von Munitionsmaterial vorgenommen . Nach der Aussage
der Arbeiter ist das Unglück dadurch entstanden , daß noch nicht
entladene Munitionskörper auf Teile schon entladener , aber noch
glimmender Munition gehäuft wurden . Fünf Arbeiter , darunter
vier ältere und ein jüngerer , wurden äußerst schwer verletzt . Das
„. �sünss�wt der Stadt Berlin entsandte drei Wagen an die Un -

Krankenhaus
6tQchle die Verwundeten nach dem Dirchow -

M?! ? st # ' ,n Bankbetrug . Erschwindelung von 400 000
flcmorben ist der 27 Jahre alte Bankangestellte

, « ' " �« ger Pankhaus erhielt von einer
it� P 1 «c - M' tteilung , daß auf den am 4. d. M. bei

dMMn « m »Cne"f � auftragsgemäß die Auszahlung von
�folgt se, . Da » Hamburger Bankhaus aber wußtevon einem solchen Austrage , erfuhr aber , daß wenige

n « , . -!5' Cpiiinang des Briefes ein Mann erschienen war , der
Briei�i . � � 400 000 Mark hatte auszahlen lassen . Der
wurtl- d' « Q>uttung «n waren gefälscht und als der Abheber

Adolf Schimmel erkannt . Schimmel hatte den Auftrag zur

Auszahlung des Geldes von Hamburg selbst an das Berliner
Bankhaus gesandt , sich zwei Formulare des Bankbuches angeeignet
und während der Feiertage die Fahrt nach Berlin gemacht . Hier
erhob er den Betrag . Auf seine Ergreifung ist eine Belohnung
von 0000 Mark ausgesetzt und eine eniiprechende für Wieder -
beschaffung des Geldes . Der Flüchtige ist 1. 6S Meter groß und
schlank , hat dunkles , nach hinten gekämmtes Haar , ein bartloses
Gesicht und eine ziemlich starke Nase . Ein besonderes Kennzeichen
ist «ine Warze auf dem linken Backenknochen .

Der Besuch der Tribüne der Stadtverordnetenversammlung ist
nach einer Mitteilung des Magistrats künftig nur solchen Be -
suchern gestattet , die sich im Besitze einer Tribünenkarte
befinden . Den Fraktionen wird künftig eine entsprechende An -
zahl dieser Karten regelmäßig allwöchentlich einmal zu den
Sitzungen zugehen . Es ist geboten , etwa nicht verwendete . Karten
rechtzeitig zurückzugeben . Die Rathauspförtner sind angehalten ,
von 8 Uhr nachmittags ab , nur solchen Personen den Zutritt zum
Rathaus zu gewähren , die sich als Stadtverordnete ausweisen
oder sich im Besitze einer Tribünenkarte befinden . — Ueber den Ver -
lauf der letzten Sitzung wird außerdem festgestellt , daß der Saal
von den Stadtverordneten nicht verlassen worden ist , weil Stink -
bomben geworfen wurden , vielmehr geschah es , weil die Sitzung
vom Stadtverordnetenvorsteher unterbrochen und das Licht aus -
geschaltet wurde .

Milchbelieserung . Für den 8. bis 10. Januar einschließlich
tritt folgende Belieferung in Kraft : „ K— K" - G e s ch ä f t e B e -
lieferungs liste V, d. h. . AI - Karten erhalten 1 Liter Voll¬
milch , K Ii - Karten erhalten K Liter Vollmilch . L I - Karten erhalten ,
% Liter Vollmilch . B Ii - Karten erhalten H Liter Vollmilch , „ C" ?
Eeschäfte Bclieferungsliste III , d. h. C I - Karten er -
hallen Vi Liter Vollmilch , C U- Karten erhalten � Liter Vollmilch .Am 8. Januar 1021 werden die Krankenkarten voll beliefert , am
9. Januar fällt die Belieferung der Liter - Krankenkarten mit
Frischmilch aus , die H Liter - Karten werden voll beliefert , am10. Januar werden die V4 Liter - Krankenkarten voll beliefert , die

Liter - Krankenkarten werden auf % Liter gekürzt . Die anae -
gebene Belieferung bezieht sich nicht auf die seit dem 1. Oktober
zu Berlin neu hinzugekommenen Gemeinden .

Der überschüssige Zucker de » Magistrat » . Die von der Lichten -
berger Kriminalpolizei aufgedeckte große Zuckerschiebung ziehtimmer weitere Kreise . Bisher sind von Kriminalkommissar Dr .
Götz nicht weniger als zwölf Beteiligte festgenommen worden .
Der Hauptschieber war ein gewisser Pernaß . Von den ungetreuen
Elsenbahnan�estellten , die bei der Verschiebung des Waggons ihre
Hand im Spiel haben mußten , konnte bisher der Eiienbahnschaff -ner Fabian ermittelt werden . Er gibt an . daß er noch einen „ Bor -
dermann " gehabt habe , der der Urheber des Diebstahls sei . Diesenwill er jedoch nicht kennen . Der Zucker war , wie berichtet , als
überschüssiger Zucker des Berliner Magistrats gehandelt worden .
Wahrscheinlich kommt er jetzt tatsächlich dem Magistrat zugute , da
die Kriminalpolizei ihn an die nächste Zuckerverteilungsstelle ah -
liefern wird .

Elternbeiräte . Sonntag , den 0. Januar , vormittags 10 Uhr , in
der Arbeiter - Bildungsfchule , Breitestraße 8- 9, Hof parterre . Ein -
gang 6. Sitzung der Obleute der Distritts - Elternbeiräte : auch die
Orte , die jetzt Groß - Berlin angeschlossen sind , müsien vertreten sein .
Parteimitgltcdsbuch legitimiert . Verbands - Bildungskomlssion .

Auf 4g Jahre reg « Parteitätigkeit kann der Genosse Hermann
Gries , der gestern seinen 00. Geburtstag beging , zurückblicken .
Von Beruf Dreher , ist er einer von jenen alten Kämpen , die
unterm Sozialistengesetz Im 4. Kreis in den vordersten Reihen
kämpften , der wegen seiner Tätigkeit auch mit dem Gefängnis Be -
kanntschast machen muhte . Nach dem Fall des Sozialistengesetzes
war er Mitbegründer des Wahlvereins des 4. Kreises . Während
des Krieges bekämpfte er überall die Kricgssozialisten , fehlte bei
keiner Aktion und als der 9. November die Morgenröte einer
neuen Freiheit ahnen ließ , war Genosse Gries Tag und Nacht
unterwegs . Neben seiner aufopfernden Parteitätigkeit wirkte Ge -
nosse Gries unermüdlich am Aufbau seiner Gewerkschaft . Er zog
sich dadurch den Haß der Berliner Metallindustriellen zu , so daß
e » ihm 1904 nicht mehr möglich war , Arbeit in seinem Berufe
zu bekommen . Er ging dann zur Allgemeinen Lrtskrankenkasse . wo
er sich innerhalb kurzer Zeit das Vertrauen der Kollegen erwarb ,
die ihn in führende Funktionärstellungen wählten . Bei der
jetzigen Spaltung der Partei war Genosse Gries einer der ersten ,
der das Banner der U. S . P . in unserem Orte wieder ausrichtete .
Dir Stralauer Genossen hoffen , daß er der Partei noch recht lange
in geistiger Frische und Regsamkeit erhalten bleibt .

Verwaltungsbezirk 8 Wedding . Eonnabend , 7 Uhr , Schule
Pankstraße , Fraktianssitzung .

Verwaltungsbezirk IS . Anmeldungen zur Jugendweihe ans
allen Orten des Verwaltungsbezirks 1». sind bis spätestens 1. Fe -
bruar an den Genossen Wpfchka , Pankow , Görschstr . 80, zu richten .

Betriebs - , Arbeiter - und Angestelltenräte
und Betriebsobleute !

Vom 17. Januar ab werden die einzelnen JndustriegruppeN an

je einem Abend zu den grundlegenden Vollversammlungen von
der sreigewerkschaftlichen Betriebsrätezentrale einberufen werden .
Genaue Airgaben über Versammlungslokale und dergl . werden

rechtzeitig in der Tagespreise erscheinen . In diesen Versamm¬
lungen sind die Eruppenräte , sowie die Delegierten zur General -

Versammlung zu wählen .
Wir machen heute schon darauf aufmerksam , daß der Zutritt zu

diesen Vollversammlungen nur zulässig ist mit den jetzt einzig
geltenden neuen Ausweiskarten , auf denen das Zeichen A. D. G. B.
und Afa gedruckt steht . Für die Angestelltenräte behalten die
alten Ausweiskarten der Aja ihre Gültigkeit . Arbeiterräte , diel

noch nicht im Besitze der neuen Ausweiskarten sind , werden hier -
mit aufgefordert , in ihrem eigensten Interesse sich unverzüglich an

ihre Gewerkschaft , bei der sie organisiert sind , zu wenden und von

ihr die Ausstellung einer Ausweiskarte für diejenige Industrie -
gruppe zu oerlangen , in welcher sie tätig sind .

Diese technischen Vorarbeiten sind leider zum Aufbau notwendig ,
doch hoffentlich nun für Eroß - Berlin zum letzten Mal . Es gilt
viel Versäumtes nachzuholen , darum auf zur tätigen Mitarbeit .

Betriebsräte und Vertrauensleute der Musikinstrumenten *

blanche des Deutschen Holzarbeiterverbandes
Am Dienstag , den 11. Januar , abends 7 Uhr findet im Arbeits -

lojensaal , Rungestraße 30, eine äußerst wichtige Funktionärver -
sammlung der Branche der Mustkinstrumenten - Arbeiter statt . Mit -

gliedsbuch der Partei und Gewerkschaften legitimieren . Gäste
können eingeführt werben .

Bezirksverband Berlin - Brandenburg . — Die Eeschäftsleitung
I . A. : Fritz Schneider .

„ Verrat " der Arbeiterinteresien bei den Tarifverhandlungen
der Gemeindearbeiter

In Nummer 8 der „ Roten Fahne " pird im Anschluß an den

Bericht über die Tarifoerhandlungen der Eemeindearbeiter das

Verhalten der sreigewerkschaftlichen Organisationen einer scharfen
Kritik unterzogen . Wae wir erwarteten , nämlich , daß die prinzi -
pielle Haltung der im Lohnkartell oereinigten Organisationen als
„ Verral " an den Arbeiterinteressen von gewissen Kreisen bezeich - �
net werden würde , ist eingetroffen und die „ Note Fahne " hat sich
leider zum Sprachrohr der Gegner der freien Gewerkschaften her - �

P:6en. Wir sind überrascht durch das Verlangen der . Aoten
ne " , daß die freien Gewerkschaften Hand in Hand mit allen

möglichen Organisationen oder Organisationsformen Tarifver -
Handlungen zu führen hätten . Diese Auffassung läßt stark die Kon -
sequenz vermissen , die doch sonst nach ihrer eigenen Auffassung die
starke Seite der „ Roten Fahne " ist . Die Zumutung , mit Deutsch -
nationalen oder mit Organisatianszersplitterern , wie es der Ver -
band der Kopf - und Handarbeiter ist , zusammen in Einttacht zu
verhandeln , muß die „ reaktionäre Gewerkschaftsbureaukratie " ab -

lehnen , vor allein deswegen , weil gerade aus dem Kreise ihrer
Mitglieder das strikte Verlangen gestellt wurde , nur im Rahnttn
der sreigewerkschaftlichen Verbände zu handeln . Deswegen isksiauch
die Aufforderung der „ Roten Fahne " an die Mitglieder der freien
Gewerkschaften zum Protest gegen die Handlungsweise der Ge - l
werkschastsbureaukratie deplaziert . Bemerkt sei , daß der Beschluß
der Tarifdeputation des Magisttats , nur mit den freigewerksckjaft -
lichen Organisationen die von diesen eingereichten Anträge zu '
verhandeln , mit Zustimmung der politischen Freunde der „ Roten :
Fahne " gefaßt wurde .

Der Vorwurf , der Gemeinde - und Staatsarbeiterverband ttage
Schuld am Weiterbestehen des H. u. K. V. , ist ebenso aus der Luft

gegriffen . Der G. u. St . V. , als Mitglied des Allgemeinen Deut -

schen Eewerkschastsbundes , ist gebunden an die Beschlüsse des

Bundes . Er ist weiter gebunden an die Beschlüsse des ersten Be - ,
triebsrätekongresses . Bei einer Rücksprache über Verschmelzung ? -
Möglichkeiten hat der Vertreter des Verbandes der H. u. K. diese
Beschlüsse nicht anerkannt . Wir schließen uns dem Wunsche der

„ Roten Fahne " auf Anschluß des Verbandes d. H. u. K. an eine :

Ismer
Erzählung von Zuliu « Leotn0». S«r0 »tzimz . )

•
-Daß der Fritze gefallen war . wußte sie �
aus

hatte doch der „ Mzc " auf den Postfachen verinerkt . d,c ncadem Felde zurückbekam . Und auf die Karren
� .Jj vv - �erhielt sie doch auch keine Antwort Em . l ' e mußte sich f - hr» erlassen fühlen . Das war ihr natürlich fehr 5��. Aber oes Nicht dazu führen konnte , daß sie . hrer

�' der Andenkenin Gesellschaft eines Dritten vernachlafsigte . da >lich auch zu überlegen . Emilie war nrcht d . e �rfon. dielange Einsamkeit vertrug . Die Gefahr , si «
�

- ■auf die Schlidderbahn kommen , wre der lange .
�

.pflegte , lag allzu nahe . Ismer muhte sichwenn es geschah , ihm selbst daran erne gewrsse wGUlv » u « ewälzt werden durste . Und das Wort Schuld erfüllte ihnmrt begreiflichem Schrecken . Daß der Frrße m�e au chgeladen hatte , war ibm zum Tode gediehen . Seme eighatte ihm , Ismer . eine schwere Verwundung emgetrag
�

Und . wenn jetzt alles so ziemlich gebüßt erschien. , wennetwa ausaealicken fr . " —etwa ausaealicben ~
sinn erscheine ? aZg es nicht als der übelste Leicht .

wahrscheinlich schwer�- . � loszu ündsgen und eine neue ,

R - « � ' mwerere Luhne auf sich herabzuziehen ?
Jkem . has war zu riskant !

1 1 ' *

• siian mußte etwas tun .
Aber was ?

�Das� Gescheiteste . Ersprießlichste

suchen TOat eine Möglichkeit vorhanden .

er�einm?»�»' ?. �� man ihm geben . Und war er nur

reden dann i
Jonr,tc « r nur er� einmal mit Emilie

wonn' en ß « llowonnen . . . Viel ? Alles war ge -

daß sie RA f;» �loß eines kurzen , guten Augenblicks .

sich « Ken wenn" werten , und dieser Augenblick mußte
' tten . wenn man nur erst einmal beisammen war .

das brannte Ismer auf der Haut , und um

Er imutr m löschen , war ihm jedes Mittel recht .

lausen �
. " icht anders ging , stracks ins Wasser

gar war
re' �enl) und tief es auch schien oder

war noch , gesund zu

a •

it *r ~ , . A *

. . Na, Sie sehen ja aus , wie wenn Ihnen alle Felle weg -
gefchwomnien sind ! " sagte eines Tages der Arzt zu Jsmer .
„ Wo fehlt ' s denn nu wieder ? "

Zemer konnte nichts Rechtes antworten , was ihm nnan -

genehm war , denn , als ein Kamerad einmal sich ähnlich
benommen hatte , war der Arzt etwas ärgerlich geworden
und hatte gefunden , daß die beste Medizin ein frisch auf -

geworfener Schützengraben wäre . Es hatte auch nicht lange
gedauert , da war der Kamerad wieder an die Front zurück -
geschickt , und bald darauf war er gefallen .

Jsmer Nagte nur über die gewöhnlichen Dinge und setzte
selbst hinzu , die Sache werde doch wohl bald vorbei sein .
Der Arzt aber meinte zum größten Erstaunen Zsmers , so

einfach wäre sie doch nicht , und ohne etwas Heimatsurlaub
aar nicht zu machen . Nun saß Jsmer da . Da Ismer schwieg ,
setzte der Arzt hinzu : „ Na ja ! Es is ja jut ! " Er führte
Ismers Sprachlosigkeit auf ein alle äußeren Kundgebungen
lähmendes Glücksgefühl zurück . „ Heut und morgen is es

ja noch nich möglich , aber auf die Woche ! . . . Da kann die

Kiste losgehen ! "
Die Zeit , während der Arzt sprach , hatte Jsmers Stim¬

mung so oft gewechselt , daß er nicht einmal klar darüber

wurde , wit es ihm gelingen werde , den Arzt hinzuhalten .
damit er das Versprechen des Heimaturlaubes nicht etwa

zurücknähme , was dann und wann schon vorgekommen war .
Der Arzt weidete sich an der Velegenheit Jsmers und fetzte
hinzu : „ Jawoll ! Det kommt ooch ! Immer kalt Blut und
warm angezogen ! "

Endlich raffte sich Jsmer zu einem : „ Dank , schön , Herr
Doktor ! " auf .

Und das war denn auch das im wesentlichen von Herzen
kommende Wort .

Wenn Jsmer sich auch noch vor dem Augenblicke fürchtete ,
wo er Emilie würde schreiben müssen , er käme auf Urlaub ,
oder aar dem , wo er ihr gegenübertreten sollte : im letzten
äußersten Winkel seiner Seele saß etwa « , das dieser Furcht
die Türe wies . Und Jsmer wiederholte : „ Vielen Dank , Herr
Doktor ! "

Der Arzt nickte vielsagend und kniff dabei Ad » linkb Auge
zu , indem er die Nase rümpfte . Jsmer verstand und er¬
rötete . Der Arzt trat lächelnd zu einem andern Ver -
mundeten .

Nun war Ismer wirklich allein und ganz sich selbst anheim -
gegeben . Jetzt konnte er ungestört den Vorgeschmack des

Wiedersehen « mit Emilie auskosten .
War es richtig ihuM schreiben , daß er bald käme ?

Verdient hatte sie es nicht . Eigentlich war es richtiger ,
sie zu überraschen .

Nein , was für ein Gesicht sie machen wird , wenn er so an -

kommt , zwar verwundet , und noch etwas hilflos , aber doch

schon wieder ein ganzer Mann , der das Eiserne auf der Brust

trägt , und auf den man schließlich ein wenig stolz sein konnte !

Aber , wenn man es recht bedachte : ihre Fährlichkeit hatte
dir Ucberraschung auch .

Wenn Emilie es nun übel nahm , daß er sie nichts hatte
wissen lassen ?

Und das durfte sie. denn man hatte ihr doch nichts vorzus

werfen . . . Wenigstens seitdem der Fritze tot war .

Daß er auch diese dumme Geschichte nicht los werden

konnte ! . . .
Jsmer biß sich auf die Lippen . Und plötzlich erlebte er

wieder die ganze Sache , wie er zuerst des Fritzen ansichtiff
geworden war , wie er ihn auf dem Schlachtfelde gefunden
hatte , und wie der Kerl ihm unter seinem Verhör , fast untcr

dem Messer gestorben war .

Huh ! . . . Die Nacht , die Nacht ?
Wie andere wird die bei Emilie sein !
Wäre sie nur erst da !

*
*

*

Vierzehn Tage später befand sich Jsmer mit vielen Käme »

raden in einem Schnellzuge , der nach Berlin fuhr . ,

Je mehr sich der Zug Berlin näherte , um so unruhiger

wurde die Gesellschaft . Und wenn auch einzelne , die während
der ganzen Reise getobt hatten , etwas stiller wurden , so war

auch das nur ein Zeichen höherer innerer Unruhe und Span -
Alle erwarteten sie von dem in Frühlingspracht er -

Hier harrte ihrer , was sie so
nuna .

. . . . .

strahlenden Berlin das Heil .

_ _ _ __ _ _ _ _ _

lange ersehnt hatten , und das endlich zu erreichen ihre Ver

wundung mitgeholfen hatte , die sie jetzt fast segnen mochten .

Es schien , wie wenn alle Liebeoglut , die bis dahin verkrochen
geblieben war . sich in die Menschen zurückgewagt hätte , um

sie bis zum äußersten zu durchdringen und zur Unterwerfung
zu zwingen . Die Unverheirateten schrien von den Fenstern
her die Frauenspersonen an , die mit ihren Kindern oder
allein längs der Bahndämme oder auf den Vorortbahnhöfen
standen , um den Zug zu begriißen . Allen schion es wie ein

heißer Brodem hinaufzuwehen von jenen Wesen , für die sie�
kämpften , ob sie ihnen gehörten oder nicht , die aber ihnen ins
Gedächtnis zurückriefen , daß sie selbst so etwas hatten oder ,
bekommen werden , daß es mit offenen Armen dastand , daß

« es darauf wartete , sie zu empfangen oder selbst empfangen
- werden . (Fortsetzung jolgtZ

\ • ■ V, -

"
' �1



freigewerkschaftliche Organisation an . Dieser Anschluß wird aber
nicht dadurch herbeigeführt , daß noch während der obigen Ver -
Handlungen und auch heute noch der V. b. H. u. K. seine Tätig -
keit darauf beschränkt , in den Mitgliederkreisen der freien Ver -
bände gegen die freien Verbände üu Hetzen und für Anschluß an
den V. d. H. u. Ä. su agitieren . Daß mit diesen Elementen ein
Hand - in Handarbeiten unmöglich ist . bedarf keiner weiteren Er -
orterung .

Spitzel oder Provokateur « ? Was geht in den Berliner
Vetrieben vor ? Am 6. Januar wurde allen Großbetrieben
Verlins von der MLnsfttaße 24 telephonisch den Betriebs¬
räten mitgeteilt , daß sie während der Arbeitszeit Betriebs -
Versammlungen abhalten sollen , in denen Resolutionen
gesagt werden sollten und das Ergebnis der Münzstr . sofort zu
übermitteln . Was bedeutet das , daß man über den Kopf der
Arbeiter hinweg die Moskauer Diktatur ausübt und bestimmt ,
während der Arbeitszeit Betriebsversammlungen abzuhalten ?
Womit soll sich die Betriebsversammlung beschäftigen ? Wir
warnen unsere Kollegen in den Betrieben , diesen Provokateuren
nicht zu folgen , sondern dem Rufe ihrer Organisation und ihrer
Kollegen innerhalb der Betriebe in Zukunft Folge zu leisten .

Ortsvcrwaltung Berlin . Metallarbeiter - Verband .

Wie man versucht , den Betriebsrat zu hintergehen . Im Betrieb
I . M e h l i ch , Sophienstraße , weigerten sich einige Arbeiter ,
Ueberstunden zu machen . Als sie am folgenden Tags zur Arbeit
kamen , war ihre Arbeit fertiggestellt . Aus die Nachforschung , wer
die Arbeit geleistet hatte , konnte der Betriebsrat keine Auskunft
erhalten . So werden Ueberstunden geschoben , ohne den Betriebsrat
i �i«**4 ii »tX •4.* Y• �a �u _ _ _ _v __ _ii . . . r � v _

. . . . .
in Kenntnis zu setzen , und andererseits liegen Hunderttausende von

ätslr ' �

Beschluß
8. November

der

Arbeitern arbeitslos auf der Straße .

Maschinenarveiter , Schneidemüller ? Gemäß dem
Branchenversammlung der Maschinenarbeiter vom 28. . . .

. . . . .. . .
1020 , den Fachausweis einzuführen , fordern wir die Vertrauens�
männer der obenstehenden Kategorien auf , die am Sonntag , den
9. Januar t92l . vormittags 9 ' ,< Uhr , im Gewerkschaftshaus . Engel¬
ufer 1->, stattfindende Versammlung zu besuchen , die Fragebogen
zn derselben einzufordern , damit in den später anzusetzenden Be -
zirksversammlungen die Ausgabe der Ausweise erfolgen kann .
Weiter fordert untenstehende Kommission alle Mitglieder des
Deutschen Holzarbeiter - Verbandes �Wirkungskreis Eroß - Verlin )

auf , die noch ausstehenden Unfallbogen sofort an die Ortsver -
waltung Berlin , Rungestr . 39, parterre , Zimmer 1, abzuliefern .

Unfall - und Eesundheitsfchutzkommisiion Groß Berlin des
Deutschen Holzarbeiter - Verbandes .

Berbandstag der Holzarbeiter . Gemäß den Bestimmungen des
Statuts beruft der Verbandsvorstand der Deutschen Holzarbeiter
den Zwölften Verbandstag auf Sonntag , den ö. Juni , nach Ham -
bürg ein . Am 5. Juni findet abends die Eröffnung und Kon -
ftituierung des Verbandstagcs statt , während am 9. Juni und den
folgenden Tagen die übrigen Punkte der Tagesordnung erledigt
werden sollen .

Der Staats - und Gemeindearbeitcr - Verband zählte am Schluß
des 3. Quartals 1929 in 745 Filialen 294 891 Mitglieder .

Die Arbeitslosigkeit im Deutschen Bauarbeitervcrbande am
29 Dezember 1929 . Nach dem vorliegenden Ergebnis ist ein Zehn -
tel der Gesomimitgliedschaft arbeitslos . Das Verhältnis der
Arbeitslosigkeit zum Mitgliederhundert stieg seit dem vorigen
Zahltage s13 . 12 ) von 8,22 auf 19,91 .

„ Aga " . Dienstag , den 11. Januar , Streikversammlung im Ee -
werkschaftshaus , vormittags 19 Uhr . Die Streikleitung .

Vus den Organisationen
z. Siltrltt . z. Zlbteilung . Sonnt »# normittog 0 Uhr, Beziik - Iiihrerlitzxng bei

tfriiffcr , krimmftr . 1.
«. Tistiitt . Abteiliingsführer beute Abend Etnladungzzettel bei TnUns abholen .
6. Tiitrill . Monlaa , 7 Uhr. Mitqliederoerlammlung , Schulaula Marlusstr . id.

Tagc - ordnungl Etei - unqnahmc »ur Landtagswahl . Mitgliedsbuch legitimiert .
Vollzähliges Erlckidneu ermattet .

T. Diit -ilt . Bildunaskammiliian . Die Teilnehmer der Behchtigung der Arbeiter -
Konstauthellung treffen sich Tonntag , den 9. Januar , vormittags V>U Uhr am
Balten . Plah .

e. Diiütkt . Heute Sonnabend , 7 Uhr, Zusammenkunft der . Funktionäre und
Aommiiüonsmitalieder der 8. Abteilung bei Perske , Eeorgenkirchltr . 14.

9. Diltrikt . Heute , 7 Uhr. Vorltandsnhung bei Scheibe . Vasteurstr . Z. Die tbe-
neraloersammlung findet am Montag nicht im Lyzeum, fondein In der Ober -
realschule Paft «urstraf >e, statt .

11. Dillrtlt . Sonntag , 9, Zanuar , vorm, 1- 19 Uhr findet in der Aula des
Humboldt - lbymnastums , Earteustr . Zi>, die Diftrikls - Eeneialveilammlung statt ,
Tagesordnung t 1. Die Ausgaben des neuen Landtage ». 2. Stellungnahme zur
Kandidateuirage . Ohne Mitgliedsbuch kein Eintritt .

17. Disttttt . Sonnabend . 7 Uhr, erweiterte Lorstandssthung bei H- sfmann ,
Lychener Str . 8. Montag , 7 Uhr, Generalversammlung in ber Aula Pappel - Allee
Rr 42, Die Landtagswahlen , Res. t Gen. Otto Maier . gandtdatenausftellung ,

II . Distrilt . Sonntag , 9, Januar , vormittags 19 Uhr, in der Schulaula Gleim .

straste 4», Generalversammlung des 12. Distrikts . 1, Vortrag de, Genossen Wenk
über die Landlogswahlen . ;. Ausstellung der Aandidalen zur Landtagswahl .
Die Funktionäre des Distrikts kommen um 8 Uhr vor der Generalversammlung
zusammen bei Elieiche , Kopenhaaener Str . 74.

14. Diitrikt . Sonntag vormittag 91» Uhr, Funktionäikonferenz bei Kaiser ,
Eahkowskystr . 34.

Aiarienboes . Sonnabend , 8. Zanuar , abends Ti Uhr, bei Streiter , Ehausiee «
ftraste 27, lrunktionärsttzung . Der engere Vorstand um 6 % Uhr.

Sliederschiinhausen . Sonntag , 9. Januar , wichtige Handzettelverteiluna i »
Mühlenbeit . Trejspunkt 8 Uhr vermittags bei Metres , Käiscrweg , Eike Platanen «
straste.

Distrikt Sliederbarnim - LIt . Die Delegierten zur Bezirkoaeneralversammlung 4
Potsdam , trefscn sich vunkilich 19 Uhr zn einer kurzen wichtigen Besprechung im
roten Zimmer , Ease Bellevue .

Vereinskalender
Devtscher Tranvportarbeiter ' Berband . An alle Betriebsräte » Arbeiterrät�

Veiriebsobleute der Eisen- . Eisenwaren - , Röhren - Zverkzeugmaschinen - Altmetall ' -»
E' las - . Keramik - , Kurz- , Galanterie , und Spielwaren - , Export - und Alabaster «
branche . Am Montag , den 17. Januar , nachmittags 6 UKr. findet im 3aal b«i
?JCt) fara ai»«4�« «SS-?»? t r-r v Krniirin�ggrgvnfr�w»fti �ff� vMÄ«■Irt▼«rtV»
statt . 3
verflossenen WW . —
S. verschiedenes . Die Lranchenleitung .

Deutscher Wertmeister - Lerband . 3onntag . Januar vormittags 0 Uhr. all¬
gemein ? Mitgliederversammlung in den Germania - Bralqt - Sälen , Ehausseestr . IIS .
Mitgliedsbuch oder Ausweise als Legitimation mitbringen .

Ateliera ' - beiter »ad Handwerker der Devtschea FUmgewertfchaft . Am Donners «
tag. den 13. Januar , nachmittags 6 Uhr. findet im Nosenthaler Hof. Rosenthalec
Ttrahe . eine Eruppenversammlung statt . Die Mitgliedskarte ist zur Kontrolle
mit - ubringen .

Sattler . Sonntag . 9. Januar , vorm. 10 Uhr. bei Schulz. Königsgraben 2, Ber «
sammlung der Betriebssattler .

Touriilen - Berein . Die Naturfreunde " . Ortsgruppe Oberschöneweide . Sonntag ,
nachmitl - gs 3 Uhr. Generalversammlung im Vereinslokal Schulz . Klara . Ella
Luisenftrege . . �

Schwimm- Berein Welle . Abteilung Lichtenberg , «onntag . den 9. Januar , vor«
mittags ' z-1l Uhr, Zugendnhung . Uebungsstunde für sämtliche Mitglieder jede «
Mittwoch von 7 —8 sreierviert » in der Badeanstalt an der Schillingsbrücke .

l�rei' eliaiöse Gemeinde . Sonntag , vorm. 11 Uhr. im Rathaus . Konigftraße .
Vortrag des Herrn Ernst Däumig : Der Kampf um die Macht in der Preußisches
Landeskirche . Harmonium : Brautchor aus Lohengrin ( Wagner ) .

Lebensmittelkalender
Zehlendorf . ? n den omltiifien tzleischwarenverkaussstellen Brehme . Machnowev

Straste , Grastke, ?l -ndelftr . 8. Milde , Polsdnmer Str . 8, gelangen soweit der
Vorrat reicht , vom 8. Januar ab zur Verteilung : Hildesheimer Wurst zu 20 M. ,
Leber - und Blutwurst zu 19 M. je Pfund .

Verantwortlich für die Redaktion : Emil Rabold . Berli » . Ver «
antwortlich für den Inseratenteil : Ludwig Komeriner . Karlshorst . —
Verloasaenosienichait . . Freiheit " e G m b. r».. Verlin . — Druck der Freiheit " «

tn T » plfT - t �v
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von Heinrich Wandt , soeben erschienen . Oas liucli ist ein Kniturdokument , es reipt das wahre Sssiedt
der Etapprnoffiziere ohne Ansehen der Perm »u und brandmar t die Schieber . Betrüger und \ erurecner
im Ofiizi r�rock n\ er liest , wie es in diesem einen Etappenort zugiug und wie Eiserne Kreuze vordieut
worden , wird eich ein Bild von dem inachou können , wa « in den »n de r en ri Etappe ngev .e t e n
( reoebah und wird verstehen . Warum wir den Krieg >erioren und uns den Ilatl der Welt zuzogen . JJer

id . Buches ist 20, - M. einschließi . Tourruugszusonlag , Porto u. Nacün . estra . La ist zu bezieh , d. oen
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Preis

Große Ueberraschungen
bietet allen sparsamen Familien unser

Inventur - Ausverkauf
in nur guten und modernen

ücliufewstrsn
der beute beginnt . Wir haben fast sämtliche Waren , die infolge unseres
stadlbekannten populären Derkaufssustems ohnehin schon unvergleichlich
billig sind, nochmals derart im Preise reduziert , dah keiner versäumen
darf , diese seltene Kaufgelegenheit wahrzunehmen . Es bedeutet in der

heutigen teuren Zeil eine gewaltige Ersparnis für jedermann .

Dam . - Halbschuhe 1 HochschaH ' Stiefel
Noh- Chevreau m. gute ? 50 >R - Ehevreau Lach« �
Lanffodle . hoher moder -
ner Absah . . . . jetzt �

Halb - Schuhe
uud Spangon - Dchuho , la Zlost«
Ehcvreou uud echt Chcorcau , beste
Leder . Verarbeiluvg , elc» go
gavie formen und sehr
dauerhafr . . . . .nur �

Lack - Schuhe
mit verschiedenen Ledereinsätzen , auch
färb, , dochavartefhormen
und Wodelle . sodclbas - stH Mtz
billig . . . . .10 «, SO *' v - '

Le Inen - Schuhe
Schnür u. Spange , to weih. Segel -
ftoff m. Lederobsatz ikein g * 50
Holz) , nur noch solange
Vorrat . Auvnahmepreio �

Damen - Stiefel
2* Rind bor mit Lack- . a30
kappe , sehr elegant u. f £ £

vi svinecrcau m. Lach- M nn .
I kappe , chike Modesor » >

men, feit , billig , jetzt - *

Lackbesatz - Stiefel
. Hochschast s, Damen m. v SO
ganz höh, Lederabsäst , |
f. flott , unerreicht billig * *

Herren - Stiefel
Rindbor mit Derbyschnitt , elegante
Bürgersormen , selten . � � mr 50
Gelegenheitskauf jetzt |
nur

. . . . . . . . .

Herden - Stiefel
1» Rvst�lhevreau oder la OTastboj ,
j . T. auch echt Da , halb , graste
ffvenienausiv . , Leder- . � so
havve u. Lederbrand . |
sohlen , jetzt nur . . .

Herren - Stiefel
Rand genäht und Rand gedoppelt ,
beste Ledersvrten , selten . � 00
schöne gormen , enorm >
billig . . . . 22 «, 04»strapazier dar , jttzl nur

«Hol » ein , »( paare bl » zur Hälft » I « P»»lf « »»- »«stigt .

Hausschuh » In !sll , und . «am»tt ) aar , ÄtnB «*( H»sel , .« nahen .
und Bachfisch , ' tiesel , nur la CualUdten , selten billig .

eil » Ist geboten , uiell de » «luaperllauf nur lturze galt »au »» »

ftetalle steigen l

KUPFER
Messing , Blei usw.

kauft zu erhöhten

preiten
Sur tn Soenoe «tu n g

meioenburüerstraoeii
umdoldt 3392 u. Köniast . 6791
troaisbrrgcr Strafte 24

Ääpcnickcr Strafte 121 a
i ftcinicbcnborscr Strafte 107

Vipsstrafte 10, vorn 1 Treppe
Lothringer Str . 47 . v. i . Keller

KupTer
MesUg . Zinn usw.

llveldsilber. Zihngebijse

Pllliin - . GM- . Silbe «
Kaust

Brunnenstr . 11

Beusselstr . 29

Fennstr . 48

Weidenweg 72

Eingang kteue Königstr . 47
Hochporterrel Kaln Ladenl

Dritte » Hau » vom Älexemierplat « x
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Zinn , Weis &metall

Kupfer , Messing
I Auch sürandereWetalle

�iZüSH�Ul l !! lU!MblisS
llvallstraste 83. Wilhelm 1871.

Der Mord an Ztcrl Lieb.
linechl und Lufemdura <18. Zan .
ialv >, Zusamniensassende Dar -
s' ellung de» gesamten Unter .
sudiungsmoecrials . Mil Por -
traus drr Ermordeten . Gegen
Einsendung van 8 M. zu de-
ziesien von der Buchhandlung
. ihrelheit «, Berlin S2, Breite
Straste Sch.

ziHisvlzzlelle

- Osten
grüner Weg 80

zahlt Tagespreise für

Kupfer . Messing »
n Blei Zink usw . ::

FARBEN
sür Malermeister , Hausbesitzer , « ammunrn etc. dll ' S" «nItaus ,
Auch p»»ichf »rtlg » Farben und feinst » «llnstlerSlfardru ,

Pinsel etc. cte. stets - arrStig , bezw. nach Wunsch .

SnttwM » enMM n. kngsoz - Vorisnn
Derlin . « lt - Moabit 88 » .

7inn l l -ot - i »»! «aiü »>»i »lll
Z1DI1 I 81«! I lOr Speziolgfbr . !
Kupfer I Mesaing ! Niekell

AIuminiuRl 1 Zink !
Salpatart . SU bar I Queokellkar !
Stanalolpaplarl Flosehenkapseln ! fllOhatromp ' aoaka bis IM —

Unit Edalmatall - Elnkaufaburaau , Webaratr . 31 .

Sendungen von »dOefhelb werden prompt erledigt .

Zthegebl ». , Zahn b. 100. -
PlatlHbfUlel

Boldbruah bis 40 . —
Sllbarkraeh bis 1. 20

nach Kurs

kauft

Wiemer
Wlhilser Straße 3« >

MWstraße i Hos

Wkow , WoLMstr . ZI

SHser. MM .
MW . Mi

kauft

TÜTZL
SSinelOeiner Stieße 5

" Hilfe
Der kleine

Samariter
dient zur Selbsthilfe bei
le . chteren Krankheiten und
gibt Verbaltungsmastregeln
bis z. Erscheinen des Arztes
bei schweren Krankheiten

Mit Anhang :

MIkitung z. Errichtung einer

Hausapotheke
<pr »i » 1,50 Mit .

Behörden
Schulen

Krankenkafien
Fabl�lken

Organisationen
bezog, bereit » große Partieu

Bestellen Sie sofari
bei der

BllchhlNldliZNg . Freiheit'
Berlin E2 . Pniie Str . »- »

DeWer MetlilllirbM - Mliiii »
BerivaltWgsstelle Berlin N. 54. Linlenstr. 8Z- 85

GeschästsM nm norm. 9 !U>r bis nachm. 4 Ubr.
Telonbon : Am! Norde » ISS . 1239 . 1987 . 9714 .

Sonntag , de » S. Januar 1921 , » arm . 10 Uhr ,

Sniijiiell ' Sersmnllls
der Werkzeugschleifer

in den Hnntboldt - Säle » , Hussilenstraße 49

Tagesordnung :
1. Reuwahl des Gruppenleiters .
2. Gruppenangelegenheiten .
3. Verschiedenes .

Mschek MMorbeiler - BerliM
Verwaltungsstelle Berlin .

Sonntag , den » . Januar 1921 , norm . 19 Uhr ,

velsWmwgmblüilwsiSlSiikl
im Gewerkschastshans , Engelufer IS ( Saal 2) .

Tagesordnung :
1. Verbands « und Branchenangeleqenheiten .
2. Jahres - und Kassenbericht der Branchenkommifsion «
3. Diskussion . �
4. Neuwahl der Vranchenkommisfiou .
5. Verschiedenes .

e . ? ' Tagesordnung mgcht es - llon Kollegen zur Pflicht ,ht der Versammlung zu erscheinen .
Mitgliebpbueh legitimiert I

Sonntag , den 9. Januar 1921 , vorm . 19 Uhr ,

Biliiillikn -Betsmliiiig
der Emaillierer und verwandten

Berufe Berlins und Umgegend
im nDreadner Garten " , Dresdner Straße 46 » ,

Ecke Prinzensiraße .
Tagesordnung :

1. Jahresbericht der Branchenkommission .
2. Bericht der Verhandlungskommission .
3. Wahl der Branchenkonimission .
4. Dranchenangelegenheiten und Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimiert !
Die Wichtigkeit der Tagesordnung ersotdert , ahlreiche . Er ,

_ _ _
Tie OrteuertoolHeng .

Todesanzeige

zur Rachnchi , dost unser Kollege , derDen Kollegen
Schmelzer

prsnr Hertin
Wüllerstr . 129. am 3. d. Mt». gestorben ist.

Die Beerdigung ündet am Lonnabend . den tz. Januar ,
nachmittags 3*' , Uhr. von der Leichenhalle des Gemeinde -
Kirchhofe » in Arensfelde , aus statt .

fliege Beteiligung wird erwartet .

Neelkni »
«en Kollegen zur Nachricht , daß folgend » Kollegenverstorben find . *

Der Schmied
Karl Milster

Wilsnacker Str . 66, am 29. Dezember 1920.
Der Monteur

Julius Lauterbach
Pallisadenstr . 18, am 30. Dezember 1920.

Die Arbeiterin

Margarete Crusius
CvrsJr « Str . 20, am 1. d. Ml».

Eh » » ihren , Andenken I
Di » Crtaurrmcltung .

Verband der Brenerei nnd Mhlenarbetter >
-- - - - - - - - - - - - - - - - - - Zahlstelle Berlin -

Den Mitgliedern zur Kennmis , daß am Dienstag , den
4. Januar , an den Folgen eines am 31. Dezember 1920
erlittenen Schlaganfalles unser langjähriger Mitarbeiter ,
der Hauptkassierer unseres Verbandes , der Aollege

August Hapke
im Alter von 66Iahren gestorben ist.

Immer bereit , seine Kräfte zur Mitarbeit zur Verfügung
zu stellen und den Kollegen mit Bat und Tat zur Seite zu
stehen, sichert ihm ein dauerndes Andenken in der Aahl -
stelle Derlin .

Die Einäscherung findet am Sonnabend , de « S. Januar
1921, nachmittags 1 Uhr, im Krematorium , Baumschulen -
weg. Kiesholzstraße , statt .

Um zahlreiche Beteiligung wird ersucht .
Die V? t » Verwaltung .

3» lU ' Mienm AmsMelsev
lÄM 12 �r� ' N��d�en . .
Sithcrkcud ) , Brennstist », Miinzen usn>. Einkaui
läglich di , 7 Uhr. Bei Aukaut iZahrgeidvergütung .

Manteuffelstrahe 71 , Laden .

Metall - Grofthandlnng
kaust jeden Posten

JUtmstnlt « und Elsen

Zinn u . Lagermetali
von Händl . u . Handuierkrrn

Srrlach 4- Baigt
Dresdrnrrstr . lS 14 8p! . I25ZZ

Imn u . Blei
Quecksilber , Kupfer
u<w. , kauft spez . upnHSndlern

Mkll ' SMWMg
Graste ffranksurler Straste IIS.

tletephou ! Alex. ZS8. !>.

klumenLtn . öS
( Hof) Nähe Krauifteaste

für Mll . AlimMlle
MsleSSmklzvkeise
Mieter - Verband

Groß - Verlin
« Uruppr Slld - Os«.

Geschäitoftclle verlegt noch
Wrangelstrast » 104 , «e»
slaurani Tomaiezewst - t .

Der Darftand .

Gute

tzIIItIIUMiI»»iI!»I»!!!9I!!!U»ii!I!tztzi!i»iM!UI!iMi!i!MIiii!Il!>iIiiI >I«IUUIIIIllI
bei hohem Gehalt per sofort gesucht .

Offerten unter „ N . 66 " an die

Expedition der „ Freiheit " .
Berlin C 2, Breite Straße 8 - 9

* kd * r
XWON

MASSARV
gigatetäe
urieilen Sie selbst I
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